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Der Berliner Kabinettsrat über Locarno
Kempners Rückkehr zum Konferenzort

Swei Kabinettsratsſitzungen
Berlin, 14. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Staatsſekretär Kempner traf geſtern abend um 9 Uhr

aus Locarno auf dem Anhalter Bahnhof ein. Um 3410 Uhr
traten unter dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters Dr. Vrauns
die in Berlin anweſenden Reichsminiſter zu einer Sitzung zu-
ſammen, in der Staatsſekretär Dr. Kempner über den bisherigen
Lerlauf der Konferenz Bericht erſtattete. Staats
ſekretär Kempner, der im Laufe des heutigen Tages
wieder die Rückreiſe nach Locarno antritt, wird
nach Erledigung ſeines Vortrages beim Herrn Reichspräſidenten
feine Berichterſtattung vor dem Reichskabinett, die geſtern nacht
nicht zu Ende geführt wurde, heute fortſetzen.

Keine Berliner Entſcheidungen

V Berlin, 14. Oktober
2 n der plötzlich Reiſe Sſekretärs Kempner Von Loragno a We Reiſe des Staats

wie in Berlin faſt fenſatte ne er hat r Locarno
deshalb möglich, weil man von dentſger Tett t. Das war nur
r Zurückhaltung die Abſicht der Senders enrtes

n tn Augenblick geheim hielt. In ſag
da Dr. Kempner von vornherein für

dieſe Miſſion in Ausſicht genommen war und für die Auswahl
des Zeitpunktes naturgemäß nur der Verlauf der Konferenz
beſtimmend war. Die deutſche Delegation hat ſich nach vorauf-
gegangenen ausführlichen Beratungen geſtern abend gegen acht
Uhr entſchloſſen, Staatsſekretär Kempner nach Berlin zu ent
ſenden, um das Reichskabinett und den Reichspräſidenten über
den gegenwärtigen Stand und die weiteren Möglichkeiten der
Konferenz zu unterrichten. Die reine Berichterſtattung an den
maßgebenden Berliner Stellen ſchließt einen weitergehenden
Zweck der Reiſe aus. So iſt denn auch entgegen anders lauten-
den Meldungen nicht geplant, die Parteiführer durch
den Staatsſekretär über den Verhandlungsverlauf und den
Lerhandlungsſtand unterrichten zu laſſen. Jn Berlin

getroffen werden, vielmehr
möglich nach Locarny

werden keinerlei Entſcheidungen

zurück
wird Dr. Kempnekehren. mpner ſo raſch als

Für die Reiſe Kempners wurde der gegenwärti i
e 5e r in den Beſprechungen der ehrten Lage n

r W tte ſtehenden Fragen eine vollſtändige
Wer ung der gegneriſchen Anſichten erfolgt iſt
2 ann alſo bereits heute ſagen, welche Möglichkeiten ſich
m e weiteren Verhandlungen ergeben werden. Wenn es ſich
alſo bei der Entſendung Dr. Kempners nach Berlin vielleicht
um eine taktiſche Ungeſchicklichkeit von deutſcher Seite handelt
ſo wird e in ihrer Bedeutung durch die noch beſtehenden ſach
Se Schwierigkeiten der Konferenz weit übertroffen. Die
worden rn z r r die Tatſache überraſcht

n, alliierten elegationen ir aufgaben und daß die Vegleitmuſtt u
Banr7 und Paris gleichfalls ebenfalls ernſter klang.

ſprach von einer Kriſe, die überwunden werden müſſe
Heu e war es eigentlich die deutſche Delegation, die den Konfe
r r etwas abſchwächte und unverändert an ihrer
M r ten Beurteikung feſthielt. Den Anlaß zu
rn allgemeinen Peſſimismus vildeten nicht allein die
r in der Frage der Schiedsgerichtsverträge imelage ie ig geſtern ebenſo beſtanden und von denen es von
77 rein klar war, daß ihre Ueberwindung noch erhebliche
Kopfgerbrechen koſten würde. Die allii ien Delegationen ſind
in einem anderen ſehr weſentlichen Punft auf unüberwindlichen
Saarfrage. Frankreich hat in dieſer Hinſicht nicht das
Entgegenkommen gezeigt, das man nach den vorange-
gangenen Beſprechungen vorausſetzen mußte. Ein Kompromiß
iſt für die deutſche Delegation gerade in dieſem Punkte abſolut
indiskutabel. So ſind heute die ſogenannten Neben
fragen zu Hauptfragen der Konferenz geworden und
nach einer anſtrengenden Konferenzwoche und Ueberwindung
großer Schwierigkeiten, beſteht noch immer die Möglichkeit, daß
das Endziel unerreicht bleibt. Die deutſche
Delegation hält an ihrem Standpunkt feſt, daß ein Abbruch
der Konferenz der Preisgabe lebens wichtiger
Jntereſſen und einem Vertragswerk vor zuziehen
wäre, deſſen Ablehnung durch die geſetzgebenden Körperſchaften
gewiß wäre.

Die ungelöſten deutſchen „Nebenfragen“
Deutſche Bedingungen

Paris, 14. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Sonderberichterſtatter des „New-Yovk Herald“ will er

fahren haben, daß die deutſche Delegatruon, nachdem ſie
eine ſchriftliche Erklärung von den Alliierten erhalten hat, nach
der die beſondere Stellung Deutſchlands bei Eintritt in den
Völkerbund berückſichtigt wird, jetzt eine ſchriftliche Zu
ſicherung gewiſſer Zugeſtändniſſe verlangt.
Nach dem NewYork Herald“ ſollen die deutſchen Forde
rungen folgende ſern:

I. Deutſchland verlangt Aufhebung ſänmtlicher ein
ſchränkender Luftfahrtbe ſtimmungen und Gleich-
ſtellung mit den Alliierten.

2. Räumung Kölns bei Unterzeichnung des Paktes und
Erteilung des Verſprechens, daß die Truppen der Kölner Zone
nicht nach anderen beſetzten Gebieten, ſondern nach Frank-
reich zurückgeführt werden, damit die Beſatzungskoſten
vermindert werden.

3. Die Räumung Kölns iſt dahin zu verſtehen, daß Deutſch
lands Entwaffnungsverpflichtungen erfüllt. ſind.
Kleinere, mit der Abrüſtung zu ſammenhängende Fragen können

genſtand einer ſpäteren gütlichen Vereinbarung bilden.
n Milderung des Beſatzungsregimes im Rhein

und.

5. Beſchleunigte Räumung aller Beſatzung s-
zonen.

6. Wiederherſtellung der deutſchen Wirt
ſchaftshoheit im Saargebiet.

Das Blatt hebt beſonders hervor, daß Luther und Streſe
mann größten Wert darauf legen, daß ſie dieſe ſchriftliche

uſicherung von den alliierten Delegierten erhalten. Streſe-
mann habe geltend acht, daß die gegenwärtigen alliiertenUnterhändler alle areere Zeit im Amte ſeien als die
deutſchen Miniſter und daß bei einem eventuellen Re
ierungswechſel in den alliierten Staaten die neuen
egierungen mündliche Verſprechungen nicht als

bindend anſehen könnten. Briand ſolle es jedoch abge
lehnt haben, dieſe ſchriftliche Erklärung abzugeben. Nach dem
„Echo de Paris“ ſoll grundſätzlich die Erteilung eines Kolo-
nialmandates an Deutſchland beſchloſſen wer-
den, doch ſoll, wie der Berichterſtatter des Blattes erfährt,
Walien gewiſſe Schwierigkeiten machen, da es ebenfalls Anſpruch
auf Zuerteilung von Kolonien erhebe. Der Rückkehr Kempners

ickt man mit Spannung entgegen. Man hält es für möglich,
daß der deutſche Staatsſekretär bei ſeiner Rückkehr der deutſchen

Delegation auf Grund ſeiner Berliner Verhandlungen Forde
rungen an die Alliierten nahelegen wird, die, wie „Quotidien“
meint, den Gang der Arbeiten der Konferenz erſchweren werden,
ohne jedoch ihr Endergebnis zu gefährden.

Die „Nebenfragen“ im Vordergrund
der Verhandlungen

Berlin, 14. Oktober.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß

in den Paktverhandlungen die ſog. deutſchen Nebenfragen
im Vordergrund zu ſtehen ſcheinen, auf deren Be
deutung für Deutſchland bereits von vornherein hinge-
wieſen wurde. Auf frangöſiſcher Seite ſcheinen dieſen Forde
rungen gegenüber gewiſſe Widerſtände geltend gemacht zu werden.

Das Eintreffen der Saardelegation
in Locarno

Locarno, 13. Oktober.
Unſer Sonderberichterſtatter meldet
Die Saar-Delegation iſt heute in Locarno eingetroffen und

hat ſofort mit der deutſchen Delegation Fühlung genommen, da
die Saarvertreter den Reichsaußenminiſter über die Verhält
niſſe im Saargebiet unterrichten wollen. Bereits im Verlaufe
des letzten Jahres haben ſich die Verhältniſſe im Saargebit ſo
weit geändert, daß die Beſatzung des Saargebietes für die
franzöſiſche Regierung zu einer ſchweren Laſt ge
worderi iſt, die jährlich etwa 100 Goldmilljonen koſtet. Die
Jahrtauſendfeier hat auch für die franzöſiſche Regierung den
Beweis erbracht, daß bei einer Volksabſtimmung im Saargebiet

nicht ein Prozent der Saarbewohner ſeine Stimme
für Frankreich abgeben würde. Je länger die Volks
abſtimmung hinausgeſchoben werde, um ſo mehr kräftigt ſich
der nationale Gedanke unter den Saarbewohnerne. So iſt denn
auch in maßgebenden Kreiſen des Völkerbundes die Anſchauung
vertreten, daß Frankreich eine Abſtimmung heute nicht mehr
riskieren kann, ohne ſich der größten Blamage auszu-
ſetzen. Es iſt heute bereits ſo weit, daß die Abſtimmung in
Saargebiet vom franzöſiſchen Standpunkt aus eine ernſte Ge-
fahr für das benachbarte ElſaßLothringen bedeutet. Doch könne
naturlich an eine Löſung der Saarfrage nicht eher herangetreten

L werden, bevor nicht die Frage der Beſetzung der Rheinlande in
einem für Deutſchland günſtigen Sinne gelöſt iſt, da ſonſt nur
allzu leicht das Saargebiet aus dem Regen des Völkerbundes
in die Traufe des Rheinlandregimes kommen würde

Langſam treten!
Aus Berlin wird uns geſchrieben:

Am Dienstag lauteten alle i instag le e in Berlin eiübereinſtimmend dahin, daß in

fundenen Formel ſprweiteſtem Maße ehneeg ü e S Bedenken in
ſekretärs Kempner nach Berlin beweiſt,

S

Staatsſekretär Kempner

richten nicht zu den in der letzten Zeit ſo beliebten Enten
gehörten, ſondern daß an ihnen etwas Ernſthaftes daran
war. Erſt nach Abſchluß des Miniſterrates und erſt nach-
dem der Reichspräſident den Bericht des Staatsſekretärs
Kempner entgegengenommen hat, wird die deutſche Oeffent
lichkeit nähere Einzelheiten erfahren und dann zu ihnen
Stellung nehmen können. Dann erſt wird es ſich erweiſen,
ob der Fortſchritt wirklich ein ſolcher Fortſchritt iſt, daß für
Deutſchland die Frage des Durchmarſchrechtes, ſoweit ſie
mit dem Artikel 16 zuſammenhängt, bereinigt iſt. Es muß
ausdrücklich betont werden, daß eine ſolche Bereinigung
nicht erfolgt, wenn es ſich hierbei nur um Verſprechungen
und unverbindliche Zuſicherungen der anderen Seite han
delt. Deutſchland iſt ſo oft belogen und betrogen worden,
daß allerſtärkſtes Mißtrauen zu den Pflichten ſeiner Selbſt
erhaltung gehört. Eine Formel, die mit Wenn und Aber
arbeitet und die die erwünſchte Löſung in die Zukunft legt,
ohne durch Brief und Siegel auch die volle Garantie zu
übernehmen, daß ſie unter allen Umſtänden durchgeführt
wird, iſt keine Formel, die Deutſchland genügt und die von
Deutſchland angenommen werden kann. Aber ſelbſt wenn
es wirklich erreicht wird, daß die Mächte der Gegenſeite ſich
rertraglich verpflichten, den deutſchen Bedenken in vollem
Maße Rechnung zu tragen und ſich für die Zukunft an ein
vorgezeichnetes Verhalten binden, ſo kann man das gewiß
einen Fortſchritt nennen, aber mit dieſem Fortſchritt iſt
noch gar nichts erreicht, wenn auf dem anderen Gebiete,
auf dem Gebiete der Oſtfragen, Briands Pläne durch-
dringen und hier ein verſchleiertes Durchmarſchrecht für
Frankreich eingeſchmuggelt wird, das durch die Formel für
den Paragraphen 16 ausgeſchaltet werden ſollte. Dann
wäre es ſchlimmer als zuvor, denn man mag dem Völker-
bund mit noch ſo großer Skepſis gegenüberſtehen, das liegt
doch auf der Hand, daß ein Rechtstitel für Frankreich allein
in dieſer Frage für Deutſchland noch weit gefährlicher iſt,
als wenn die Geſamtheit der im Völkerbund vertretenen
Mächte einen gemeinſamen Rechtstitel hat, den ſie aber erſt
praktiſch anwenden können, wenn ſie zu einem einſtimmigen
Entſchluß gekommen ſind. Die Konferenz in Locarno hat
neben den vielen wichtigen Problemen, die auf ihr be-
handelt werden, dieſe zwei Kernſtücke, die Frage des
Artikels 16 und die Frage eines Oſtpaktes. Beide Kern-
ſtücke ſind auf beſondere Art unterirdiſch miteinander ver-
bunden. Gelingt es, das eine dieſer Probleme in be-
friedigender Weiſe zu löſen, ſo iſt damit noch durchaus nicht
geſagt, daß ſich für das andere überhaupt eine Löſungs-
möglichkeit ergibt und daß nicht durch das Ergebnis der
Verhandlungen über das andere Kernſtück ſchließlich die bei
dem einen gefundene Löſung wieder illuſoriſch gemacht
wird. Auf dieſe Gefahr mit allerſchärfſter Deutlichkeit hin
zuweiſen, iſt Pflicht.
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veutſchland befindet ſich in Locarno auf einem gefähr-
lichen Parkett. Es hat bisher eine erfreuliche Befähigung
gezeigt, ſich auf dieſem Parkett zu bewegen. Berichte von
neutraler Seite, einer Seite, die ſich zwar neutral verhält,
deren Meinung aber für alle Verhandlungsteilnehmer von
äußerſter Wichtigkeit iſt, laſſen erkennen, daß die Stellung
Deutſchlands als durchaus nicht ungünſtig beurteilt wird.
Deutſchland hat eine ganze Reihe von Karten in der Hand
und es muß bei dem Spiel nur die Nerven behalten, um
mit dieſen Karten die Erfolge zu erreichen, die erreicht
werden können. Nerven behalten, heißt Ruhe bewahren
und dieſe Ruhe, dieſes ſelbſtverſtändliche Abwarten und feſte
Beharren auf den Richtlinien, die der deutſchen Delegation
mitgegeben worden ſind, iſt das, was Deutſchland in den
Verhandlungen nottut und was es vor Enttäuſchungen und
Gefahren ſchützt. Wir haben Zeit. Wir ſind durch nichts
gezwungen, die Dinge zu überhaſten und Entſchlüſſe zu
faſſen, die noch nicht reif geworden ſind. Ergibt die Kon
ferenz von Locarno nicht einen greifbaren Erfolg, ſo beſteht
kein Hindernis, zu gegebener Zeit, nachdem die Gründe des
Mißerfolges von allen Beteiligten eingehend ſtudiert wor-
den ſind, die Zuſammenkunft zu wiederholen und den er-
neuten Verſuch zu machen, zu poſitiven Ergebniſſen zu
kommen. Ebenſo wie wir durch die Zermürbungstaktik der
Franzoſen uns nicht von unſerer Linie abdrängen laſſen
durften, ſo dürfen wir jetzt, wenn tatſächlich ein Fortſchritt
erzielt ſein ſollte, uns durch dieſen nicht blenden und zu
der Meinung bringen laſſen, daß nunmehr die anderen
gleichwichtigen Probleme mit leichter Hand angefaßt werden
können. Langſam treten iſt nach wie vor die Parole.

Der Stand der Kriſe in Locarno
Locarno, 183. Oktober.

Ablehnung des amerikaniſchen Schulden-
vorſchlages

Paris, 14. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Jm heutigen Miniſterrat, ſo glaubt man hier in eingeweihten
Kreiſen zu wiſſen, wird der amerikaniſche Vorſchlag der
Schuldenregelung, den Caillaux aus Waſhington mitbrachte,
wahrſcheinlich abgelehnt werden, auch wenn offiziell noch kein
Beſchluß gefaßt wurde. Angeblich haben weder Caillaux noch
ſeine Begleiter etwas anderes erwartet, da ſelbſt bei der Bereit-
willigkeit der franzöſiſchen Regierung, den proviſoriſchen Vor-
ſchlag anzunehmen, das Parlament ein ſolches Abkom
men nicht ratifizieren würde. Caillaux und die übrigen
Mitglieder des Kabinetts ſtehen auf dem Standpunkt, daß die
Verſuche, zu einer endgültigen Regelung zu kommen, unverzüg-
lich wieder aufgenommen werden müſſen.

Eine gründliche Ausſprache darüber, wie über die augen
blickliche Lage der franzöſiſchen Finanzen wird
heute nachmittag im Budgetausſchuß der Kammer eröffnet wer
den, wo Caillaux die Gefahren einer z. buen Jnflation,
die durch die Erſchöpfung der letzten Reſerven in die Nähe gerückt
iſt, auseinanderſetzen und Vorſchläge zur rechtzeitigen Behebung
dieſer Gefahren machen wird. Man wird vermutlich eine neue
Abmachung mit der Bank von Frankreich treffen, um die Vor
ſchüſſe an den Staat zu erhöhen. Zu dieſem Zweck wird die
Kammer ſchon am 27. d. Mts. einberufen werden.

Erneuter Rückgang des franzöſiſchen
Franken

Paris, 18. Oktober.
Geſtern wurde ein neuerlicher Rückgang des franzöſiſchen

Franken verzeichnet. Das Pfund notierte bei Börſen ſchluß
(Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter).

Der Reichskanzler kehrte von der bertigen Abendſitzung mit
ſehr ernſtem Geſicht zurück und machte gleich darauf
mit Herrn Dr. Gaus noch einen kurzen Spaziergang. Die Lage
iſt inſofern als ſehr ernſt zu beurteilen, als die deutſchen
Forderungen jeht im Mittelpunkt der Verhandlungenſtehen nachdem der Außenminiſter ſie geſtern in
großen Rede zur Erörterung gebracht hat. Der fran-
ln Widerſtan dieſe Forderungen hat ſich außer-
ordentlich verſteift. Nach Mitteilungen aus franzöſiſcher Quelle
ſollen ſogar Anzeichen einer

abſoluten Ablehnung der deutſchen Forderungen
vorliegen. Tatſache iſt jedenfalls, daß die Franzoſen ſo tun, als
ob dieſe Dinge gar nicht zur Konferenz gehörten, obwohl in der
deutſchen Note vom 20. Juli ausdrücklich von den Rückwirkungen
geſprochen wird und Herrn Briand auch in mündlichen Unter-
haltungen, die der Konferenz vorausgingen, ein Einblick in den
e Fragenkomplex gegeben worden iſt, der für Deutſchland
ie Vorausſetzung jedes Sicherheitspaktes bildet. Briand dürfte

in den Verhandlungen verſchiedentlich auf ſeine öffentliche Mei-
nung hingewieſen haben. Er behauptet, die Deutſchen
verlangten zuviel. Damit treibt die Konferenz jetzt in
dieſelbe offene Kriſe hinein, die am Schluß der Londoner Konfe
renz entſtand. Damals erſchien plötzlich Loucheur auf der Bild
fläche, um Herriot auf die innerpolitiſchen und preſtigemäßigen
eigeren aufmerkſam zu machen, die nach Anſicht franzöſiſcher
in Bezug auf das Mhemlaänd Und Ab iſiterend begntrrich ent
rungen plötzlich zu haben. Deshalb behauptet er, die Deutſchen
verlangten zuviel. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Schwierig
keiten die Kriſe noch mehr verſchärfen werden. Aber, wie a
z weitere Entwicklung ſich geſtalten mag, die Führer dex
deutſchen Delegation ſtehen auf em Sktandpunkt,

daß es
jetzt darauf ankommt, Nerven zu behalten.

Sie beurteilen die Lage ſehr ernſ ie ſt. Der deutſche Standpunktn und es hängt von den Franzoſen ab, 7 der Sichergeite
pakt zuſtande kommen ſoll oder nicht. Eine weſentliche Aufgabe
pin dabei jetzt auch den nicht direkt intereſſierten Mächten zu

ebenſo einſchalten dürften wie in
e onferenz der Sprendonald die Vermittlung übernahm. da nahe war ano Mae

Leider wird die Stellung der deutſchen Unterhändle Haltung eines Teiles der Links t e r
ich geſchwächt. Es muß peinliches Aufſehen erregen, wie ſie

geradezu in das Horn der Franzoſen blaſen, die da-
von in den Verhandlungen wahrſcheinlich weitgehenden Gebrauch
en r Haltung, die e von einem bekannten

eingenommen wird, läßt ſi i inicht anders bezeichnen, als daß an s veim beſten Winen

ſie der eigenen Delegation in ihrem Kampf in den
Dehei g. don Rücken fällt.
Dabei iſt t gar kein Zweifel, daß gerade dieſe Forderungenu b in der Entwaf nungsfrage hauptſählich e preu
m er ffen, nur außenpolitiſche Fragen des Kabinetts

utherStreſemann ſind, während ſie praktiſch in erſter Linie die
r Regierung BraunSevering angehen, die von der
e Jsvegierung verlangt hat, daß dieſe Dinge unter Aufbietung

er größten Energie betrieben werden. Ebenſo ſind auf dem
ſozialdemokratiſchen Reichsparteitag noch vor einigen Wochen die
deutſchen Rheinlandforderungen in der beſtimmten
d eingebracht worden; der Parteivorſitzende Wels hat aus-
drücklich unterſtrichen, daß der geſamte Parteitag ſich dieſe Forde
angen und Erwartungen zu eigen macht. Um ſo ungeheuer-
n her wirkt es, wenn ein Teil der Berliner Preſſe die Vertretung
er Intereſſen dermaßen verhindert, daß man ſ-hon von einem
un ch ſt o ß ſprechen muß. Wenn es der deutſchen Delegation
nicht gelingen ſollte, in dieſer Frage zu einem befriedigenden
Ergebnis zu kommen, das heißt alſo, wenn die ganze Kon-
feren z ſcheitert, ſo würde die Shuld in erſter Linie die
n r unverantwortliche Politik den Kampf der

t Delegation i i iheierart mage c 3 die Wiedergewinnung unſerer Freiheit

222n neues franzöſiſches Contumacial-
urteil

Da gut gen Paris, 18. Oktober.Das Kriegsgericht in Amiens hat heute den früheren deutſcher r Bauermeiſter in Abweſenheit u 20 r
Zu verurteilt, weil er angeblich während des Krieges
als rtskommandant von de la Fere die Wohnung des franzö
u ga Guitant und die des Oberſten Aubrot auspl rn ließ. Hauptmann Bauermeiſter hält ſi dSchloß Löbnitz bei Bitterfeld an hy auf dem
Rückkehr nach elfiähriger Abweſenheit

aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft
Nach elffähri W Schwelm, 13. Oktoher.

ſlähriger Abweſenheit kehrte der Sohn des hieſi9h tigenJ u z Heimat zurück. Er war wegt
s s in ruſſiſche Gefangenſchaftund k e erſt jetzt ü enſchaft geratenrennt erſt jetzt über Oſtaſien die Heimreife an

e

einer

San ſ o 2Hauſes, dem

mit 105,42, der Dollar mit 21,77. Der belgiſche Franken hat
eine erhebliche Steigerung an der Pariſer Börſe erfahren, die

Frankreichs Kampf gegen die Jnuflation
Währung verſtändlich iſt. Der belgiſche- Frauen ſtieg von
97,87 auf 99,87.

Zur Finanzreform Caillauz“
Paris, 18. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der vadfkalſogzialiſtiſche Abgeordnete Moline hat den

Kammerpräſidenten davon in Kenntnis geſetzt, daß er den
Finanzminiſter über die Maßnahmen zu interpellieren gedenke,
die Caillaux dem Parlament zur Sanierung der Finanz-
lage und der Stabiliſierung des Franken unterbreiten werde.
Moline erklärt, er werde Caillaux die formelle Frage vorlegen,
ob er ſich für eine Zwangsanleihe oder eine Kapital-
abgabe entſcheiden werde. Die Finanzkommiſſion der Kam-
mer, die in der vergangenen Woche v der Ausgaben
für 1926 zu Ende führte, wird heute Caillaux hören. Derinanzminiſter wird im Laufe ſeiner Erklärung die künftige

inanzpolitik der Regierung ſtizzieren und ſich imübrigen auch zu dem proviſoriſchen Vaſhagtoner Abkommen

äußern. Die Morgenblätter berichten zum größten Teil über
einſtimmend, daß Caillaux ſelbſt ein Gegner des Abkom
mens ſei. Wenn es ſelbſt nicht gleich in Waſhington abgelehnt
worden ſei, ſo iſt das hauptſächlich aus dem Wunſche heraus
geſchehen, ſich von den Amerikanern in einer Atmoſphäre der
Herzlichkeit zu verabſchieden.

Caillaux vor der Finanz kommiſſion
Paris, 13. Oktober.

Caillaux wurde heute von der Finanzkommiſſion gehört. Der
Finanzminiſter erſtattete einen Bericht über die Lage des Schatz
amtes. Er teilte ferner mit, daß er bei Wiederzuſammentritt
des Parlaments einen neuen Entwurf im Sinne einer
Aenderung der Geſchäftsumſatzſteuer einbringen
werde, ferner einen anderen Entwurf, wonach die Luxus
ſteuer abgeändert werden ſoll. Zum Schluß erſtattete
Caillaux einen Bericht über die Waſhingtoner Schuldenverhand-

im Hinblick auf die geplante Stabiliſierung der belgiſchen

Der Finanzminiſter über die Beamten-
gehälter

Berlin, 13. Oktober.
Der preußiſche Finanzminiſter empfing die Ver-

treter der preußiſchen Beamtenſpitzenorganiſationen. Seitens
der Organiſationen wurde eindringlichſt die Notlage der Be-

amten geſchildert und die Notwendigkeit einer ſofortigen Abhilfe
begründet. Der Finanzminiſter gab die Notlage der Beamten
zu, betonte aber, daß es die augenblickliche Finanz-
lage des Reiches, der Länder und Kommunen nicht
zulaſſſe, eine allgemeine Erhöhung der Beamten-
beſoldung eintreten zu laſſen. Auch für die am ſchlechteſten
beſoldeten Beamten könnte eine Beſoldungsaufbeſſerung zur
Zeit nicht in Frage kommen. Eine Zuſicherung für die Zukunft
zu geben, ſei er ebenfalls nicht in der Lage. Er ſei aber bereit,
zu pyrüfen, in welcher Weiſe den beſonders in Not geratenen
Beamten im Einzelfalle mehr als bisher geholfen werden
könne. Die Beamtenſpitzenorganiſationen bedauerten, daß eine
durchgreifende Hilfe nicht erfolgen ſolle. Sie betonten, daß ſo
wohl im Staatsintereſſe, als im Jntereſſe der Beamtenſchaft
eine ſofortige Erhöhung der Beamtengehälter unabweisbar

e veuntſhuen unausſichten
Berlin, 14. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Die zwiſchen Deutſchland und Spanien geführt

ern zur Vorbereitung eines neuen r Se
8 z 16. Oktober außer Kraft tretenden haben bisher noch

in e Richtung greifbare Ergebniſſe get. Da nunmehr bis zu dem entſcheidenden Termin nur

g S er iſt nicht daran zu zweifeln,
6. O r vertragsloſe Zuſtabeſerderg Dabei liegen die Dinge für Senſhian et

ſonders eigenartig, weil Spanien unter der Geltung des bis-
den Verlrages bereits derartige Mengen Wein nach Deutſch

Werad hat, daß aus den in den Jmportlägern lagernden
e n noch auf Jahre hinaus der deutſche Südweinbedarf ge
W er en kann, ſich alſo für ebenſo lange Zeit die entſprechende
Schädigung des innerdeutſchen Weinabſatzes fühlbar machen
wird. Bei dem nächſtwichtigen Produkt, den Apfelſinen
liegen die Dinge ſo, daß auch der autonome Zoll von 20 Mark
gegenüber dem Wert der Ware ſo wenig ins Gewicht fällt, daß
r jetzt für die diesjährige Winterernte außerordent
ich große Abſchlüſſe über den Jmport ſpaniſcher Apfel

ſinen unter Einkalkulierung des vollen Zolles getätigt worden
t Wenn Deutſchland alſo, wie es im Jntereſſe geordneter
nd hntesehngger zwiſchen Deutſchland und Spanien unbe-
t notwendig iſt, Spanien zu einer Beſchleunigung der Ver
)andlungen veranlaſſen will, ſo muß die deutſche Regierung ſich

dazu entſchließen, unmittelbar mit dem Eintritt des vertragsloſen
Zuſtandes Kampfzölle gegen die wichtigſten ſpaniſchen Produkte
zu erlaſſen. Das kann um ſo unbedenklicher geſchehen, wo es ſich
t ausgeſprochene Luxuswaren handelt. Die ſo

ge Ergreifung von Kampfmaßnahmen, deren Befürwortung
ei dem allgemeinen Freund haftsverhältnis zwiſchen Spanien

und Deutſchland nicht kencht iſt, iſt darum notwendig, weil ſonſt
Spanien nach dem erfolgten Abſatz ſeiner diesjährigen Südfrucht-
ernte in Deutſchland nicht vor dem Herbſt 1926 ein Jntereſſe an
dem Abſchluß eines neuen Vertrages haben würde. So lange
wäre dann alſo zweifellos mit ungeordneten Handelsbeziehungen
zu rechnen. Eine gewiſſe Erſchwerung haben die deutſch-ſpani
ſchen Verhandlungen durch das ſachlich nicht gerechtfertigte Ent
gegen kommen des Auswärtigen Amtes Jtalien
gegenüber erfahren, wie es in der Verlängerung des Provi
ſoriums über den 16. Oktober hinaus unter Einſetzung der bisher
Spanien zugeſtandenen Vertragsſätze für Südfrüchte und Wein
in Erſcheinung tritt.

Paris, 14. Oktober.
Die Wiederaufnahme der deutſch-fran iWirtſchaftsverhandlungen, die morgen Aadgeh feihe n 237

den 20. Oktober vertagt worden, weil einer der franzö
ſiſchen Unterhändler, Direktor Serruys, nicht rechtzeitig aus
Budapeſt nach Paris gyrügtehren kann. Die franzöſiſchen Dele
gierten werden am Oktober der deutſchen Delegation ihre
Gegenvorſchläge überreichen, die, wie „Petit Pariſien“ bemerkt
vom Geiſte größter Verſöhnlichkeit erfüllt ſein ſollen. Die fran
zöſiſchen Unterhändlber ſeien entſchloſſen, die rhandlungen ſo
bau wie möglich zum Abſchluß zu bringen.

Die Rückkehr des Prinzen von Wales
Der Wo u London, 18. Oktober.
Der Prinz von Wales wird Freitag in Portsmouth erwartet

d. Herzog von York wird ihn an Bord des
z epulſe „einpfangen. „Jn London wird der Pring an der
Viktoriaſtation vom Königspaar, den Mitgliedern des königlichen
Hauſes, Premierminiſter Baldwin und anderen Regie
rungsmitgliedern begrüßt werden.

lungen.

Der Bernburger Hellſeher-Prozef
Berlin, 14. Oktober.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die geſtrige Nachmittagsſitzung führte noch zur Verhand

lung des Falles Brandt. Der Zeuge, jetzt Eiſenbahnvor-
ſteher in Wippra, war früher in Hanburg tätig. Dort war ein
Eiſenbahnbeamter ermordet und aus dem Zuge geworfen wor-
den. Das Medium Droſts, das zur Aufklärung von Brandt
hinzugezogen war, machte

Angaben, die Erſtaunen hervorriefen.
Es ſtellte feſt, daß der Ermordete durch einen Schlag mit einem
Schraubenſchlüſſel getötet worden ſei, den es von zwei ihm vor
gelegten ſofort herausfand. Es gab dann die Richtung an, in
der ſich die Mörder entfernt hätten und die Namen der Ver-
brecher und ſagte, daß es ſich um zwei Brüder Braſt handele.
Dieſe ſeien nach dem Rheinland gefahren und befänden ſich
augenblicklich in Duisburg auf einer Promenade und äßen
Brot. Der Zeuge begab ſich ſofort nach Recklinghauſen und
las dort in einer kleinen Provinzzeitung, daß die beiden
Schwerverbrecher, denen an die 20 Morde zur Laſt gelegt wur
den, ſich in einer kleinen Stadt verſchanzt hätten. Der eine
1 ihnen iſt bei dem Verſuch der Feſtnahme erſchoſſen
gar eine gen ue derfoirereefiltz erhängth, Daß MediumTäter gegeben und unter dere r hängt er deu
zwei Anzüge ü ch geſagt, daß der einenen im guge bereinander trage. Der Zeuge hat den Erſchoſſe

Leichenſchauhaus geſehen und ihn nach der vom Medium
gegebenen BVeſchreibung ſofort wiedererkan i9 nt. Aun dere doppelten Anzug ſtimmte. Der r

ie Angaben des Mediums verblüfft hätten,als er ſie beſtätigt fand. Er iſt von Droſts Können
r

r Sachverſtändige Hellwig ſagt hierzu ii aus: DiS de de n en 7 Amges ſind ein en
ellſehen tatſächlich gibt, kan igef. L Daß die beiden Braſt den Hamburger e

zu m Gewiſſen hätten, iſt keineswegs bewieſen. Es iſt durch-
de n daß das Medium irgend etwas von dem Gebrüder-
r r in der Zeitung geleſen und im Unterbewu ß t
e 2 Ka n e 2 Verbrecherpaar gemacht hat.
8 b ar nichts, daß das Medium, obgleir in Hamburg in einer Wohnung ſattgeſe des u

u liche Angaben gemacht hat.wort e 7 gdeß ſogenannten Heidelberger Bürgermeiſter

Oertlichteit die S 8 e h e e odoppelten Avenges e emacht. Auch die Angabe des
n ges eine zwingende Notwendigkeit, anein Hellſehen zu glauben, wie man üb rigen Fenals c okkult lehnte ate den ganzen Hot

u r geſtrigen Ver i iSchmuckdiebſtahl, der in ſeinem arg ng vie ein
rinnen e Verlauf an ein Kinodrama

innert. Ein Fabrikbeſitzerehepaar vermißte deer F- n wertvollene n von Droſt,n als Di in Frage käme und ein Händ seng Beide wurden ins Gebet genommen.

r da die a n n nach Berlin geen ſeien. Er fuhr nach Berlin und ſ iverſgegee in Verbindung, dabei kam aber nes an

rſuchte er es mit der fernen Telepathi r-ar ſchließlich Anzeige, auf die hin Faueuun el de
Händler ſtattfand. Wenige Tage ſpäter lag der Schmuck wieder
u r r der täglich benutzt wird. Dr Hell-

auch dieſen Fall ab, da er keit leio feteg A naaben über okkulte Vor änge gelſeſert habe
Dr. Tiſchner nimmt Anweſenhe lter et tyre

2 einem Falle an. Vor allem müſſe dieſer Fall, wie ſchon
et vorige, Droſt in ſeiner An icht beſtärken, daß er

feſtgeſtellt habe. Ja allen verhandelten
en wird von den Zeugen gleichmäßig bekundet daß

gen t t Forder r t geſtellt, ſondern die Be

z m freie ſ i dh f n rmeſſen ſeiner Kunden
Acht Perſonen verbrannt

Hof, 14. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Heute früh um 382 Uhr brach in einem vierſtöckirſtöckr der Porzellanfabrik Vatel in Marttegte e
as ſehr racch um ſich griff und einen ge waltigen Umfang

Zeeene 2 r wohnende Familie eines Fabrik
unte ſich nicht mehr retten. E iPerſonen verbrannt. n Se nes hierbel acht

Druck und Ver.a, von Otto Thiele
nern d ar Adolf Lindemann.

1 die Volitik- Adolf Lir.oemann; für Lokales, Kunſt undUnterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport:ſamt r o Arno Vallentin. Für den Änzeigenteil; Paul Kerſen,

Berliner Schriſtleitunog Berliv s 31Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W Kames
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Durchführung der Beſitzſteuergeſetze
Weitgehende Rechnungsträagung der wirtſchaftlichen Lage

der Steuerpflichtigen,

Ein Schreiben des Reichsfinanzminiſter s an die
präſidenten der Landesfinanzämter bezweckt die Hinwirkung,
daß bei der Durchführung der Beſitzſteuergeſetze nach gleich
näßigen Geſichtspunkten verfahren wird. Wir heben aus
dieſem Schreiben, das auch für die Steuerpflichtigen von großem
Intereſſe iſt, folgendes hervor:

Oberſte Richtlinie muß ſein, daß zwar niemand ſich ſeinen
ſteuerlichen Pflichten entziehen darf, daß aber in allen Fällen,
m denen auf Grund beſonderer Verhältniſſe einzelner Steuer
pflichtiger ſteuerliche Erleichterungen nachgeſucht werden, die
ging izbehövden mit wirtſchaftlicher Unvoreingenommenheit zu
zrüfen haben, inwieweit derartigen Geſuchen Rechnung getragen
perden kann. Für die Lohnſteuer kann eine Stundung
grundſätzlich nicht in Frage kommen. Lediglich ganz außer
gewöhnliche Umſtände können zu einer Stundung auf wenige
Tage zwingen. Dasſelbe gilt von der Umſatzſteuer. Bei
r Einkommenſteuer, bei der Körperſchafts
euer und bei der Vermögensſteuer kommt es für die
ragen, ob Stundung zu bewilligen iſt, wie hoch der Zinsſatz zu

bemeſſen iſt, ob auf Sicherheitsleiſtung beſtanden werden muß,
ch die Stundung ſich auf den geſamten Steuerbetrag oder nur
cuf einen Teil zu erſtrecken hat und für wie lange die Stun
dung zu bewilligen iſt, in erſter Linie auf die beſonderen Um
fände des einzelnen Falles an; insbeſondere iſt bei Bemeſſung
der Höhe der Stundungszinſen der wirtſchaftlichen Lage des
äteunrgfliſtigen Rechnung zu v

trAlle in Betracht kommenden Verhältniſſe ſind mit Ver
ſtändnis für die heutige wirtſchaftliche Ge
ſamtlage zu prüfen. Soweit die allgemeinen Voraus-

Pehungen für die Bewilligung ſteuerlicher Erleichterungen ge
ſind, wird den Finanzbehörden der Entſchluß, Stundung

ju bewilligen, dann erleichtert werden, wenn durch Verhand
Pngen zwiſchen der Finanzbehörde und dem Steuerpflichtigen
ein Plan darüber aufgeſtellt wird, in welcher Weiſe, ins
beſondere in welchen Raten der Steuerpflichtige ſeine Steuer-
rücſſtände abtragen wird. Bei der Bemeſſung von Stundungs-
friten iſt darauf Rückſicht zu nehmen, wann der Steuer
pflichtige vorausſichtlich in der Lage ſein wird, die geſtundeten
Veträge abzudecken; hierbei kommt es vor allem darauf an,
bis zu welchem Zeitpunkte der Steuerpflichtige mit Einnahmen
zu rechnen hat. Zu Vollſtreckungsmaßnahmen ſoll
auch im Jntereſſe des Staates nicht in überſtürzter Weiſe ge
ſhritten werden. Sie ſollen vor allem nicht zu einer
un wirtſchaftlichen Verſchleuderung von Ver-
nögensbeſtandteilen führen. Bevor Vollſtreckungs-

iſt ſorgfältig abzuwägen, ob diee ein Steuerpflichtiger durch Vollſtreckungsmaß-
nahmen erleidet, in einem angemeſſenen Verhältnis zu dem
für den Fiskus zu erwartenden Vollſtreckungsergebnis ſteht.
des wird z. B. nicht der Fall ſein, wenn zum Zwecke der Bei
treibung eines Steuerrückſtandes von beträchtlicher Höhe Gegen
ſtände des Hausrates oder Betriebsmittel gepfändet werden,
deren Wert nur einen ganz geringfügigen Bruchteil des Steuer
rücſtandes ausmacht, deren Verſteigerung aber den Steuer
pflichtigen ſehr empfindlich treffen würde. Leitender Geſichts
en muß ſein, daß unnötige Härten vermieden werden
müſſen.

ug a das S ia r e ſt e fgKfchrirt wzſt443 Abſatz 2 der Reichsabgabenordnunge hin Nach dieſer
Lorſchrift ſind die Finanzämter befugt, von der Einleitung
der Durchführung einer Unterſuchung abzuſehen, wenn eine
dnterziehung nicht in Frage kommt und das Verſchulden des
iers geringfügig iſt. Für eine Anwendung dieſer Vorſchrift
zunächſt in den Fällen Raum, in denen dem Steuer-gen nur ein geringes Maß von Fahrläſſigkeit zur Laſt

naßnahmen ergriffen werden
Einbuße, die

fi
ff
ſilt. Des weiteren dienen ſie dazu, dem Grundſatz Geltung
z verſchaffen, daß die im F 3848 der Reichsabgabenordnung
borgeſehene Ordnungsſtrafe nur dazu dienen ſoll, die Durch
führung der Finanzverwaltung zu ſichern, Störungen zu be-
liligen, böſen Willen zu brechen. In allen Fällen werden die
inanzämter ſorgfältig zu prüfen haben, ob es nach den be
ſnderen Umſtänden des einzelnen Falles geboten erſcheint, von
der oben genannten Befugnis Gebrauch zu machen.
Die weiteren Ausführungen in dem Schreiben des Reichs
fnanzminiſters dienen dazu, auf dem Gebiete der Straf-
zumeſſung eine größere Einheitlichkeit herbei-zuführen und die Strafzumeſſung nicht zu übertreiben. Für
den Fall der Anwendng des Unterwerfungsver-
t 410 der Reichsabgabenordnung) ſoll in dem von
dem Steuerpflichtigen zu unterzeichnenden Formular deutlicher
als bisher zum Ausdruck kommen, daß gegenüber der Straffeſt
n in dieſem Verfahren weder ein Rechtsmittel gegeben,
noch Antrag auf gerichtliche Entſcheidung zuläſſig iſt.

die bilanz der Halle hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Vertrag mit Lenz.
Die Halle-Hettſtedter EiſenbahnAkt.Geſ., deren Betrieb von

en z u. Co G. m. b. H. in Berlin re wird und von
deren Aktienkapital ſich ein kleinerer Teil im Beſitz ds Michael
Lonzerns befindet, legt jetzt ihren Abſchluß für das am
l. März abgelaufene Geſchäftsjahr 1928/24 vor. Die Erfolgs
wechnung weiſt bei durchweg geſteigerten Frequenzziffern eine Be
tiebeeinnahme von 2 056 197 Rm. und eine Betriebsausgabe von
1964 904 Rm. aus, ſo daß ſich mit Einſchluß von 6420 Rm. Zins

Ewinn ein n i von 77 622 Rm. ergibt. Wie
wir kürzli ſchon mitgeteilt haben, kommt eine Dividende (auf
des Aktienkapital von 5 875 000 Rm.) demgemäß nicht zur
Lerkeilung. Der Saldo ſoll vielmehr nach der ſtatutariſchen
detierung der verſchiedenen Amortiſations- und Erneuerungs

auf neue Rechnung vorgetragen werden. Ueber den
triebsgemeinſchaftsvertrag mit Lenz und die Höhe der an Lenz

ührken Gewinne iſt aus dem Geſchäftsbericht und aus der
Lerluſt und Gewinnrechnung nichts zu erſehen. Soweit wir
zmterrichtet ſind, iſt der Vertrag, der im Jahre 1896 auf die Dauer
don 80 Jahrn abgeſchloſſen wurde, vor einiger Zeit „auf
mehrere Jahre“ verlängert worden, derart, daß der Firma
Lnz ihre ſämtlichen Auslagen erſtattet werden und daß Lenz
außerdem noch bei vierteljährlicher Abrechnung 5 Prozent
der erzielten Ueberſchüſſe erhält. Es wäre wünſchens-
wert, daß ſich die Verwaltung über die Gültigkeitsdauer dieſesi Sertrages in der kommenden Gene-
derlängerten und korrigiertenalverſammlung präge äußert und nach Möglichkeit

e

Der Bahn-
mitteilt, wie ſich die Neureglung bisher bewährt

ilanz weiſt weſentliche Aenderungen nicht auf.per Halle Hettſtedt ſteht mit 7 976 222 Rm. und der Vahn-
örber Gerbſtedi- Friedeburg mit 542 501 Rm. zu Buche, währendauf der anderen Seite 1 671 428 Rm. für Abſchreibangen zurück-

Eeſtellt ſind. An Betriebsſtofen (141 450 Rm.), OberbauſtoffenR Wertpapieren (27 995 Rm.) und Debitoren (73 16
im.) waren am 80. Juni 260 405 Rm. vorhanden. Unter den
aſſiva haben die Gläubiger 141 450 Rm. zu beanſpruchen. Die
lufwertungsſchulden ſind mit 420 450 Rm. nahezu unverändert
blieben. Nach dem Geſchäftsbericht war die Frequenz im

meinen befriedigend. Jm Vergleich zum Vorjahr ſind gegen die Anzahl der beförderten Perſene (1 607 853) um 14,4

o im Güterverkehr geleiſteten Tonnenkilometer
t

Voikswirtschaftſicher Teil der „ialieschen Zeitung
vouccaewohawwanev Gonmoette re e r e(7 069 840) um 18,2 Prozent, die Perſonenwagenachskilometer(2 291 292) um 87,89 Prozent und die Summe de wir

Wagenachskilometer (4 O 414 um 38,2 Prozent. Damit hat der
Perſonenverkehr die Frequenz des Geſchäftsjahres 1913/14 um
etwa 9 Prozent überſchritten, der Laerverkehr liegt allerdings
noch 26 Prozent unter der Frequenz des letzten Jahres vor dem
Kriege. (Tageskurs 3128 Prozgent.)

Die Rentenbank Ende September. Nach dem per Ultimo Sep
tember aufgeſtellten Ausweiſe der Deutſchen Rentenbank ſind im
Status des Jnſtituts nur kleine Veränderungen vorgekommen.
Das Darlehen an das Reich verminderte ſich um 827 185
Mark auf 1108,78 Mill. Mark, während die Barmittel, Giro, Poſt
n und Bankguthaben ſich von 92,72 auf 96,68 Mill. Mark er
öhten. Auf der Paſſivſeite findet ſich, entſprechend der Verringe-

rung des Darlehns an das Reich, ein Rückgang des Umlaufes an
Rentenbankſcheinen auf 1888,85 Mill. Mark. Weiterhin hat ſich
das Guthaben der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt von 12,85
auf 10,88 Mill. Mark vermindert.
Die Notenausgaberechte der Privatnotenbanken für das

vierte Quartal 1925. Die Notenausgaberechte der Privatnoten-
banken für das vierte Kalendervierteljahr 1925 betragen: für
die Bayeriſche Notenbank und Sächſiſche Bank zu Dresden je
70 Mill. Rm. und für die Württembergiſche Notenbank und die
Badiſche Bank je 27 Mill. Rm.

Berliner Deuvlsenkurse
Telegraphische Auszahlongen. Bank- 10. 12. 10.Deutseh and. Reichsb.-Disk. 9 distent Geld Briet Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1,732 1.732 1.736
Japan 1 Pen 7 1.71 1,720 1.716 1.720AaRtinopel u Pfund 735 s 55 2,400n gtr. 20, „309 2 369New PTork 1 Dollar 8 4,190 4,206 4,19 4,205Rio de Janetro Il Milreis S 0,626 0,628 0.624 O.628
Amsterdam 10, Gulden 168, 169.06 168 61 69.08
Athen 100 Drachmen 5,74 6,96 z 09 6,11Brüsseol 100 Franken 5 19,166 10,2 6 19,17 19.21
Oslo 100 Kronen 5 84,74 84,96 83,60 6u, 80Danzig 100 Gulden 9 80,64 80,4 80,67 85,7Helsingfors 100 finn M. 8 10,662 10,632 10,552 10.592
Italien 100 Lire 7 16,65 16,69 16.80 684Jugoslawien 100 Dinar 7 7,45 7,4 7,46Kopenhagen 100 Kronen 592 102. 9 102,76 101.47 101 78
Lissabon 100 Escudos 9 21,225 21,216 21,225 21.275
Paris 100 Franken 6 19, 140 19,185 18,505 19,346
Prag 100 Kronen 7 12,42 12,4 12,424 12,464Seh weil 100 Franken 4 80.85 S. (6 80. 81,07
Bulgarien 100 Leva 70 8,045 8,006 63.,057 8(67Spanien 109 Peseten 5 60,22 60,85 60,3 60, 46Stockholm 100 Kronen 5 112,56 112.64 112.41 112,68Budapest 100 000 Kronen 9 5.872 6.92 870 695Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 69,15 6927 69,11 6926
Kanada I Kan. Holl. 4,195 4,200 4,190 4205Uruguay 1 Gold-Peso S 4,240 42566 4,260 460

Berliner Vorbörſe.
Die bei der geſtrigen Nachbörſe zu beobachtende Nachgiebig-

keit gab auch dem heutigen vorbörslichen Frühverkehr das Ge
präge, ſo daß es kaum zu irgendwelchen Umſätzen kam. Konnte
der Anleihemarkt jetzt ſeine Feſtigkeit behaupten, ſo iſt nicht zu
verkennen, daß hier die Kurſe zur Schwäche neigen. Tägliches
Geld wurde mit 8--104 Prozent und Monatsgeld mit 10 bis
112 Prozent genannt. Vom Deviſenmarkt ſind Aenderungen
nicht zu berichten.

Frankfurter Abendbörſe.
Die Abendbörſe war verſtimmt über die innerpolitiſchen

Vorgänge, die in Zuſammenhang gebracht werden mit den Ver
rü haltung, ſo daß infolgedeſſen das Geſchäft einen trägen und

luſtloſen Verlauf nahm.
Angebot, dem nur geringe Aufnahmeneigung gegenüberſtand.
Die Tendenz nahm daher eine rückläufige Bewegung an, die
zum Schluß des Verkehrs ziemlich ſtark zum Ausdruck kam. Die
Rückgänge erſtreckten ſich bei ſehr geringem Geſchäft auf alle
Märl e. Auch Anleihen gingen erneut zurück. Die Abendbörſe
ſchloß in ſchwacher Haltung.

Produkte.
Magdeburg, 18. Oktober. Weizen 11,10--411,80, gefragt;

Roggen 8,80-—8,40. ſtetig; Sommergerſte 12,00-18,00, ſtill;
Winkergerſte 9,40——09,50, ruhig; Hafer 10,30—10,45, feſter Mais
9,60-0,70, ruhig; Viktorigerbſen 18,00--14,00, ſtill (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern); Weigzenmehl 30,00-31,50,
ruhig (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 28,75--24,765, feſter
(feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack); Weizenkleie
5,40-—65,75, ſtetig; Roggenkleie 4,80——5,25, ſtetig (50 Kilogramm
ab Verladeſtation); Trockenſchnitzel 5,25, ruhig; Kartoffelflocken
8,60, ruhig.

Zucker.

Magdeburg, 13. Oktober. Prompte Lieferung Oktober
16,00-—-18,125; Okt.-Degzember 16,00. Tendenz rüuhig. Termin-
preiſe ohne Sack: Oktober 12,90——-12,60; November 12,70 12,60;
Dezember 12,70-—-12,60; Januar 12,75-—12,65; Februar 12,85 bis
12,75; März 18,00-—12,90; Jan. -März 18,85--18,80; April 18,10
bis 18,00; Mai 18,20-—-18,10. Tendenz matt.

Preisermäßigung Auch für verzinktes Bandeiſen. Die
Vereinigung jür Verzinkereien in Düſſeldort (früher Siegen)
hat mit Wirkung ab 10. Oktober den Grundpreis für verzinktes

Der Grund-Bandeiſen um 50 Mark pro Tonne ermäßigt
and-preis pro Tone mit Frachrouſis Siegen für verzinktes

eiſen beträgt jetzt 320 Mark.
ss. Aus der weſtſächſiſchen Tuchinduſtrie. Jn der weſtſächſi

ſchen Tuchinduſtrie (Crimmitſchau, Zwickau, Kirchberg), die jetzt
in Hochkonjunktur arkbeitet, herrſcht eine große Nach
frage nach Arbeitskräften, die nicht befriedigt werden
kann. Jn dem Arbeitsnachweis von Crimmitſchau überſteigen
die offenen Stellen aller Berufe die Zahl aller Arbeitsſuchenden.
Verſchiedentlich ſollen die Arbeitgeber ſogar Prämien, Geld oder
Sachwerte gewähren für die Vermittlung von Webern und
Weberinnen. Doch ſelbſt dieſe Methode ſoll nur wenig Erfolg
gehabt haben. Die Fabriken arbeiten meiſt mit Ueber
ſtunden, um die Aufträge zu bewältigen, von denen ein Teil
aus dem Auslande ſtammt.

Bochumer Verein für Bergbhau und Gußſtahlfabrikation,
Vochum. Nachdem bereits ſeit längerer Zeit die Gebr. Stinnes
im Zuſammenhang mit der Löſung der Stinaes-
Intereſſen von der Rhein-Elbe-Union aus dem Aufſichts-
rat von DeutſchLux ausgetreten ſind, teilt nun auch die Ver
waltung des Bochumer Vereins das Ausſcheiden von Hugo
Stinnes urd Dr. Edmund Stinnes aus dem Aufſichtsrat dieſer
Geſellſchaft mit.

BerlinBorſigwalder Metallwerke Loewenberg A.G. in
BerlinBorſigwalde. Die Firma hat, wie ſie uns mitteilt, ihren
Betrieb ſtillgelegt und auch den größten Teil ihrer Ange
ſtellten entlaſſen. Es handelt ſich hierbei aber nur um eine
vorübergehende Maßnahme, die nötig war, um die unrentablen
und nicht voll beſchäftigten Abteilungen abſchalten zu können.
Es iſt beabſichtigt, die Fabrikation der geſuchten Spezial-
erzeugniſſe der Firma, um die ſich zurzeit auch ejne aus
ländiſche Gruppe bemüht, zu gegebener Zeit in vollem Umfange
wieder aufzunehmen. Die ganzen Maßnahmen laufen auf eine
Spezialiſierung hinaus, von der bei geringerem Kapi-
r urf eine hinreichende Wirtſchaftlichkeit erwartet werden

nn.

Am Aktienmarkt kam es erneut zu

Zuckerfabrik Glauzig (Anhalt)
Das erſte Geſchäftsjahr nach der Umſtellung auf Reichsmark

brachte dem Unternehmen einen Bruttogewinn von 4273 986
Rm. Von dieſer Summe werden rund 81 Proz. (3 469 882 Rm.)
durch die in einer Ziffer ausgewieſenen Rüben, Fabrikations
und Handlungsunkoſten abſorbiert. Abſchreibungen ſind auf
100 160 Rm. feſtgeſetzt, ſo daß ein Reingewinn von 708 994 Rm.
ausgewieſen wird. Hieraus wird eberweiſung von 656 000
Rm. an den neu aufzubauenden Reſervefonds eine Divi
dende von 8 Proz., gleich 640 000 Rm. verteilt. Der Reſt
in Höhe von 7994 Rm. wird auf neue Rechnung vorgetragen.

31. Mai 1925 1. Funi 1924 31.Ak tiva: Mill. Rm. tll. Rm. ehe
rikgrundſtück 0,015 9,018 0,0165

abrikgebäude 0,892 0,400 0,211Maſchinen 1,148 1,200 0,215Eiſenbahnanlage 0,117 0,125 0,067Licht- und Kraftanlage 0,164 0,175 0,025
Gebäude 0,059 0,060 0,066Waren 1,234 1,856 0,118Rüben 0,041 S 0,069Kaſſe 0,034 0,000 0,015Wechſel 0,265Effekten 0,121 0,010 0,605Guthaben 0,670 S 0,568Debitoren 0,445 u 0,155Oekonomie 3,843 8,848 1,795Oekonomie-Betrieb 1,6506 1,400 1,671

Paſſivat
Aktienkapit 8,000 8,000 4,00Akzepte 0,600Kreditoren 0,761 0, 602 0,294ſogiale Fonds 0/045Reſerve S a 0450Gewinn 0,704 S 0,414Die Anlagekonten haben ſich ledi nur durch die Abſchreibungen verändert. Der im e ericht d Er
werb der Zuckerfabrik Trotha ſowie der Bau einer
Rübenentladevorrichtung von großer Leiſtungsfähigkeit dürften
demnächſt über Untoſten verrechnet ſein. Vorräte ſind um rund
120 000 Rm. auf 1,234 Mill. Rm. zurückgegangen und ſetzen ſich
aus 1,088 Mill. Rm. Zucker und Melaſſe und 146 000 Rm.
grtriebeſtoffen, Betriebs materialien und Säcken zuſammen.
Neu erſcheint ein Rübenkonto, das 41 000 Rm. an Vorträgen
und Beſtänden enthält. Während in der Reichsmarkeröffnungs-
bilanz nur Kreditoren mit 602 000 Rm. ausgewieſen wurden,
dagegen Debitoren und Bankguthaben nicht vorhanden waren,
betragen die beiden letzten Poſten in vorliegendem Abſchluß rund
1,1 Mill. Rm., wohingegen ſich die Kreditoren nur um rund
150 000 Rm. vermehrt haben. Die finanzielle Situation des
Unternehmens iſt demnach äußerſt günſtig.

Wie der Tee a i L mitteilt, wurde das günſtige
Ergebnis ungeachtet der um ein Vielfaches geſteigerten General
und Betriebsunkoſten und ungeachtet der enormen Steuerlaſten
dank einer guten Zuckerausbeute und der den Allgemeinverhält-
niſſen entſprechenden guten Verwertung der Produkte erzielt.
Auch die Landwirtſchaft brachte, unterſtützt durch recht
günſtige Witterungsverhältniſſe, ſowohl in bezug auf Ernte als
auch auf deren Verwendung aute Erträgniſſo Woſo n t
gemeinen Unkoſten weſentlich Abbruch getan. Der Erwerb der
Zuckerfabrik Trotha brachte der Geſellſchaft einen ganz
bedeutenden Zuwachs an Rüben, ſo daß die neugeſchaffenen tech
niſchen Einrichtungen zur vollen Auswirkung kommen konnten.
Die Brennerei war nicht im Betrieb. Jnsgeſamt wurden
in der Zuckerfabrik 750 125 Doppelzentner Rüben grsen 366 350
Doppelzentner im Vorjahre mit einem Zuckergehalt von 17,45
Prozent gegen 17,28 Prozent verarbeitet. Ferner gelangten
81 870 Doppelzentner Rohzucker der mit der Geſellſchaft in
Jntereſſengemeinſchaft ſtehenden Firma Gebrüder Allendorf
G. m. b. H., Abteilung Zuckerfabrik, zur Veredlung. Obgleich
die Witterungsverhältniſſe in dieſem Sommer gegenüber denen
des Vorjahres als wenig günſtig zu bezeichnen waren, werde
die Körnerernte wieder einen guten Ertrag bringen (der Ve-
richt datiert vom 26. September). Die in den letzten Wochen
gefallenen größeren Regenmengen beeinflußten das Wachstum
der Rüben ſehr. Falls keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe auch
in bezug auf die Preisverhältniſſe eintreten, glaubt die Ver-
waltung die Ausſichten für das kommende Jahr als nicht un
günſtig begeichnen zu können. Die Generalverſammlung
findet am 24. Oktober ſtatt.

Vereinigte Metallwarenfabriken Akt.Geſ. vormals Haller
Co. Eiſenwerk G. Meurer Akt.Geſ. Jn der Aufſichtsrats-

ſitzung beider Werke wurde berichtet, daß der Auftragsbeſtand
weiter ſtark zugenommen habe, und daß es gelungen ſei, mit
der Produktion den Anforderungen einigermaßen zu folgen. Esdürfte daher den Aktionären auch für dieſes Jahr wieder ein

zufriedenſtellender Abſchluß vorgelegt werden können.
Branntweinmonopol in Sowjetrußland. Laut Dekret vom

28. Auguſt d. J. darf der ſowjetruſſiſche r Branntwein
nur noch in ſtaatlichen Deſtillationen rgeſtellt und
ebenſo nur in ſtaatlichen Verkaufsſtellen dazu bevoll
mächtigten Privatgeſchäften verkauft werden. Damit iſt alſo
das Staatsmonopol für den Getränkeverkauf ſowie für
deren Herſtellung, wie ſeinerzeit in der Vorkriegsgeit, wieder
eingeführt.

Gute Ernte in Frankreich. Nach amtlicher Schätzung hat
franzöſiſche Ernte 89,5 Mill. Zentner ergeben, ſo daß die
Getreideeinfuhr ſich ſehr verringern wird und
2 Milliarden Franken erſpart werden können.

Kleinhandelspreiſe für Mohn, Klee und Luzerne. Für oben
genannte Produkten wurden folgende Goldmarkpreiſe für
50 Kilogramm feſtgeſetzt: Mohn 48--70, Rotklee 85——105, Weiß
klee 115 170, Schwedenklee 60--00, ital. Rahgras 34--88, dto.
engl. 34—88, Wieſenſchwingel 66——85, Lugzerne 78—-95 Gelb-
klee 28——86, Jnkarnatklee 20-—25, Timothy 40--48, Eſparſette
24——26, Buchweigen 14—18, Senf 30--40, Joh. Roggen 16,50.

Nächſte Dampferabfahrten der HugoStinnesLinien. Süd

a mm in aneiro: D. „Danzig“am 18. Oktober. Corußa, Villagarcia, Vigo, Madeira, Rio de
Janeiro, Santos, Montevideo, Buneos Aires: D. „Artus“ am
15. Oktober. Santos: D. „Paraguay“ am 24. Oktober.
Montevideo, Buenos Aires, Roſario: D. „Oliva“ am 380. Oktober.

Pernambuco, Bahia, Rio de ro: D. „Hilde Hugo
Stinnes“ am 13. November. tevideo, Buenos Aires,
Roſario: D. „Cuba“ am 18. November. Coruna, Villagarcia,
Vigo, Leixoes, Liſſabon. Madeira, Rio de Janeiro, Santos
Montevideo, Buenos Aires: D. „Holm“ am 24. November.
D. „General Belgrano“ am 3. Dezember. Hamburg
Eubi: Havanga, Cardenas, Jſabella de Sagug, Caibarien,
Puerto Tarafa, Nuevitas: D. „Otto Hugo Stinnes 25. Oktober,
D Havana, Mantanzas, Cienfuegos: D. „Elſe Hugo Stinnes
am 25. November. Oſtaſien: Ueber Neapel, Port id
und Colombo, nach Singapore, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yoko-
hama, Tientſin (Taku-Reede), Dairen, Tſingtau und anderen
Häfen. D. „Adolf v. Bayer“ am 10. Oktober. D. „Emil
Kirdorf am 7. November. D. „Havenſtein“ am 6. Dezember.

D. „Albert Vögler“ am 31. Dezember.



Ein deutſch-türkiſcher Elektrizitätstruſt
unter Beteiligung maßgebender deutſcher Bank und

Jnduſtriekreiſe,
Am 21. September d. J. iſt mit dem Sitz in Konſtantinopel

und unter der Firma „Elektro-Radio Société Ano
nayme Turque“ eine türkiſche Aktiengeſellſchaft mit einem
Kapital von zunächſt 300 000 Ltq. gegründet worden. t

Der Zweck der Geſellſchaft iſt: Ausnutzung ſämtlicher ſich
in der Türkei ergebenden Möglichkeiten auf elektrotechniſchem
Gebiete ſowie auf dem Gebiete des Nachrichtenweſens, der draht“
loſen Telegraphie und Telephonie und des Rundfunks. Geplank
iſt zunächſt die Errichtung einer dieſen Zwecken dienenden
Fabrik in Eskiſchehir.

Beteiligt an der Gründung ſind:
a) techniſche Firmen:

Siemens K Halske A.-G., Berlin,
SiemensSchuckert-Werke G. m. b. H., Berlin,
Telefunken Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie, Berlin,
Dr. Erich F. Huth, Geſellſchaft für Funkentelegraphie

m. b. H., Berlin,
Eildienſt für amtliche und private Handelsnachrichten

G. m. b. H., Berlin,
JnaNachrichtendierſſt, G. m. b. H., Berlin.

b) bankſeitig:
Türkie Jſchbancaſſi, Angora,J de e National, Konſtantinopel,
Deutſche Bank, BerlinKonſtantinopel.
Dem Verwaktungsrat gehören außer führenden türkiſchen

Perſönlichkeiten als Vertreter der deutſchen Firmen an: Dr.
Bonn, Dr. Thürmel, Direktor Roſenbaum, Direktor Heilbron
und ferner Herr Oberingenieur Loeske als adminiſtrateur
délégué, der gleichzeitig zum Generaldirektor beſtellt wurde.

Die Gründung der neuen Geſellſchaft iſt für die Entwick-
lung des türkiſchen Wirtſchaftslebens ſowie für die Belebung
des Arbeitsmarktes von nicht zu unterſchätzender Bedeutung;
ſie unterſtützt in ho Maße die Beſtrebungen der türkiſchen
Regierung, die Jnduſtrie des Landes zu fördern.

Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wiſſener Eiſen
hütten A.-G., KölnDeutz. Einem Auszug aus dem Bericht

nahme von Feinblechen, für welche die Bildung eines Verbandes
bisher auf außerordentlich große Schwierigkeiten geſtoßen iſt
jetzt alle Walzprodukte in Verbänden zuſammengefaßt ſind.
Wenngleich auch die Verbände durch maßvolle Preispolitit die
Preiſe halten können, ſo ſind dieſelben doch nicht in der Lage
den Abſatz zu heben. Eine einſchneidende Beſſerung dieſer Ver
hältniſſe kann nur durch eine internationale Ver
ſtändigung auf dem geſamten Eiſenmarkt herbeigeführt
werden. Die von einem Aktionär gegen die in der General
verſammlung vom 4. Dezember 1924 gefaßten Beſchlüſſe er-
hobene Anfechtungsklage iſt zurückgezogen worden.
In der Bilanz erſcheinen Kreditoren mit 4 165 858 (2 679 059
Reichsmark. Das Akzepte-Konto hat einen Rückgang von
4 820 115 Rm. auf 827 498 Rm. erfahren. Beſtände und Vor-
räte werden insgeſamt mit 5 326 234 (2 800 560) Rm., Effekten
und Beteiligungen mit 2 495 574 (2 572 806) Rm., Kreditoren
mit 8131 071 (8 284 498) Rm. aufgeführt. Von dem 1 775 789
Reichsmark betragenden Reingewinn werden 10 Prozent
Dividende auf 16 200 000 Rm. Stammaktien ausgeſchüttet

„Rheinmetall“, Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrik,
Düſſeldorf. Für das Geſchäftsjahr 1924 25 iſt die Verteilung
einer Dividende nicht zu erwarten. Der augenblickliche Be
ſchäftigungsgrad ſei in einigen Abteilungen befriedigend,
in anderen dagegen unzureichend. Das Auslandsge-
ſchäft liege ſehr darnieder.

Eiſenwerk L. Meyer jun. K Co. A.-G., Harzgerode. Das
Werk, das zurzeit voll beſchäftigt iſt und auch für die Zukunft
reichlich mit Aufträgen verſehen iſt, ſchließt das Geſchäftsjahr
1924 mit einem Verluſt von 491 021 Rm. ab, der aus dem Re
ſervefonds gedeckt werden ſoll. Ob in dem laufenden Geſchäfts
jahr mit einem Reingewinn zu rechnen iſt, läßt ſich bei den ſehr
gedrückten Preiſen und der allgemein ſchlechten Wirtſchaftslage
noch nicht vorausſehen.

Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.G., Erfurt. Wie wir
erfahren, iſt für das abgelaufene Geſchäftsjahr mit der Aus
ſchüttung einer Dividende nicht zu rechnen. Es wird
darauf hingewieſen, daß die Geſellſchaft einen nicht unerheb
lichen Verluſt in den erſten Monaten des abgelaufenen Jahres
durch den günſtigen Geſchäftsgang in den Monaten März bis
Juni ausgleichen konnte, ſo daß die Möglichkeit beſteht, daß das

des Vorſtandes für 1924/25 entnehmen wir, daß mit Aus Geſchäftsjahr ohne Verluſt abſchließen wird. Auch die Monate

habenJuli bis September des neuen Geſchäftsjahres einen
zufriedenſtellenden Verlauf genommen.

Deutſche Werke A.-G., Berlin. Zu der Kursſteige.
rung welche die Aktien der Deutſchen Werke in den letzten
Tagen an der Berliner Börſe erfahren konnten, wird mitge.
teilt, daß die Verwaltung der Steigerung völlig er 53 und
die Bewegung hauptſächlich auf Materiabmengel und
ſpekulative Einflüſſe zurückführe. Jn Ergänzung hierzu wird
behauptet, daß die Käufe eventuell mit der geordneten Liquida,
tion der Deutſchen Werke zuſammenzubringen ſeien und da
die hieraus reſultierende Quote über dem nach dem Börſenkure
errechneten ausmachenden Betrag liegen dürfte.

Friedr. Krupp A.-G., Eſſen. Wie der „D. HeD.“ von Ver
waltungsſeite erfährt, ſind die Meldungen über einen Abſchluß
der Firma Krupp mit Rußland zwecks Lieferung von Land
maſchinen verfrüht. Das Projekt erreicht außerdem nicht die
angegebene Höhe von 11 Mill. Reichsmark.

Magdeburg, 18. Okt. (Schlachtviehpreiſe für 100Pfun)
Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl. aus
gemäſtete höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren J vollft,
ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 J. 44--58, junge, fleiſchige,
nicht ausgemäſtete u. ältere ausgemäſtete 32—-43, mäßig genährt
junge, gut genährte ältere 20--30; Bullen: vollfl., gut ge
wachſene höchſten Schlachtwertes 53-—59, vollfleiſchige, jüngere
46--52, mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 40—4,
Färſen und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtwertes
54——-60, vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. von 7 Jahren
45--54, ältere ausgem. Kühe, weniger gute junge Kühe u. Färſen
33--34, mäßig genährte Kühe und Färſen 26——82, gering ge-
nährte Kühe und Färſen 18--25; gering genährtes Jungvieh
(Freſſer): 32—40. Kälber. Feinſte Maſtkälber 70
mittlere Maſt und beſte Saugkälber 60--70, geringe Maſt und
gute Saugkälber 50--60, geringere Saugkälber 35-48.
3. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Mat
hammel 45——52, ältere Maſthammel, geringe Maſtlämmer und
gut genährte junge Schafe 36—-44, mäßig genährke Hammel und
Schafe (Merzſchafe)25——35. 4. Schweine. Fettſchweine über
150 Kilogr. (3 Ztr.) Lebendgewicht 88--92, vollfl. 120-150 Kilogr.
(240--300 Pfd. 87--80, vollfl. 100--120 Kilogr. (200-—-240 Pft88- 86, vollfl. 80--100 Kilogr. (160-—200 Pfd.) 77--82, volft
unter 80 Kilogr. (160 Pfd.) 72--76, unreine Sauen 73-—85.

Braten, Backen sowie
zum Brotaufstrich.
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Ria r

wenn Sie an Stelle von I Pfund teurer Butter
die Feinkostmargarine Schwan im Blau-
nickts Besseres zum Kochen

b
e

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blaunband Woche bostenlos zu verlangen.

Gesellechaft für Holzbearbeitung m. b. H.

Nordhausen Lemgo i Lippo Essen
rüren, Fenster, Treppen

nach Noermen und eigenen Typen
Werkstätten für den gezamten
von Wohn- u Geschäftshäusern nach eigenen u. gegebenen Entwürten

erwreter: F. Buumeaurt, Halle, raten 32.

Sprechapparate und Schall-
platten aller Systeme.
Ueborsichtliche reiche

Auswahl.

Plano Ritter
Leipzigerstrasse 73.

Lebensexiſtenz,
Papierhandlung, Laden, alteingeführtes Geſchäft.in beſter Settehreess moderne Einrichtung grö-
ßerer Warxenbeſtand m anſchl. 4 Z. Wohnung Küche
u. reichl. Zubehör, elektr. Licht. Gas, altershalber
ſofort zu verkaufen. Vermittler verbeten. Nur von
ſchnell entſchl. kapitalkräftigem Käufer erbitte Ange
bote unter L. J. 3071 an die Geſchäftsſtelle dſ. Zig.

Saat kartoffeiln
Industrie, Odenwälder, Up to date

und andere diverse Sorten,
alle von Sandboden. liet. in allen Posten äußerst preiswert

Franz Müllerp,
Speise- u. Saatkartoffeln-Grobhandlung,
Taubenstraße 14. Fernruf 3446.S

1Dagenfafernen
Sporen, Srensen, Xanciavreon
Ferciinanci Haassengier

Mecallwarenſabeiß Dernickl. Anstalt.

a S r 11 96.
Mercedes Wagen
often, 4-sitzig, neuwgrtig, August geliefert, wegen

Anschaffum 6-Sitzer-Wagens
verKäutlich. Festpreis 8000 Mark.

Mercecdes Benz
Automobil Gesellschaft,

Magdeburger Straße 59.
Fernruf 5767.

t
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Loſſeriegeuinne sind emnummens feuer

Original Cose in großer Auswahl
und allen Teilungen dureh die
Stäatliche Cotrerie-Einnahm

2. Verkaufstelle Gr. Dlrichstraße 55.

Abendkurse!Wratzie Steigel,
seit 1918 der Anstaſt angegliedert, besonders

für Berufstätige
zur Vorbereitung für Reichsverbandsprüfung

Obersekundareife,
Primareife und Abitur.

Dr. Harungs höhere Lehranstult

(früher Einj.-Freiw.),

Robert Franzstr

Jrivatfemoabemsgfauzle
Halle (Saale)
Vollſtändig getrennte Klaſſen vom I. Schul-

jahr bis Unterſekunda.

r am Douuers-Ubr, für Vor
Beginn des
tag, dem 15. Oktober, früh 8

ſchüler 9 Uhr.

Frof. Tanders S T Sconhalip atteman m Günst. ZahlungsbedinFrieckrichstraße 24. Reparaturen

Hotflieterante
Poststr. 91

hochſtämmig und niedrig
1Stachelbeeren, Johannisbeeren und hof

H.A. S t 0 5 S e 9Fernruf 11 5

Julius Ken
steinweg 63. Etage

Fernruf 4554.

Jalouslen
Schautensterrollos

Pelzsachen
werden sauber und billig umgearbeitet in der

ältesten Pelzmodernisierungs-Ansialt
Perinsoeh itz. nur Grasewes 17, am Markt.

Wriugmaſ(hin

mit zwei Hetß aſſerw39 em. v beſtes e
liefern und reparieren
franz Kudolph C0.,

Jahre Garantie 20Krausenstr 16 Tel. 2106
Otto Sparmann-

KartoffelnThür. geldfl. S r ſowie andere Sorten
r nterdvedarf empfiehl frei Haus und

ab Lager. Kochproben ſtehen zur Verfügung.

Karl Lorbeer, Kartoffelhandlung,

Einkelkern den

Thomaſiusſtr. 43.

Harnröhren
Blasenleiden, An uns

„Coba wverstärkt“
best. bewährt, ärztl. glänz. empfohbl., äbera

hält. in Halle a. S. M. WaltsgottGr. Ülrichetrahe 31, Hngel- Apotheke.
schmieden, E. Gr. Steinstr. u. Oskar Ballin
h Versand diskret.Fernruf 1912.
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Halle, 14. Oktober.

Ein Betrüger, der auch an andere denkt
Seit ſechs Jahren war Walter Erdmann bei der Elektron

A.G. in Bitterfeld beſchäftigt. Er hatte die Lohnliſten aufzu-
ſtellen, die als Grundlage für die Auszahlung der Löhne an die
Arbeiter dienten. In dieſer Zeit verrichtete er ſeine Arbeiten zur
vollſten Zufriedenheit der Firma; auch nicht das geringſte Nach
teilige wurde über ihn laut. Er hatte aber für eine kranke Mutker
zu ſorgen; auch ſeine Schweſtern waren teilweiſe wenigſten auihn angewieſen. Seine geringen Nebeneinnahmen, die er z
durch Aushilfearbelt zu verſchaffen wußte, reichten ſchließlich nicht
mehr aus und er ließ ſich verleiten er iſt von Natur ein
willensſchwacher Menſch, der verſagt, wenn es darauf ankommt,
einer ſchweren Lebenslage feſt ins Geſicht zu ſehen die Loh na
liſten zu fälſchen, nachdem ſie bereils durchgeſehen waren.
Beträge, che die Arbeiter für gelieferte Werkzeuge zu ent
richten hatten, behielt er z. B. für ſich.

Aber er dachte nicht nur an ſich. Wie er angab, ſind die
Arbeiter an ihn herangetreten mit Klagen, daß ſie nicht aus
kommen könnten, und aus Gutmütigkeit ſetzte er VPergütungen
für ſie in die iſten ein, die ihnen nicht zuſtanden, erhöhte von
ſich aus die Urlaubszahlungen über den vom Betriebsleiter feſt
geſetzten Preis und ſtellte Quittungen aus über Summen, die gar
nicht zu bezahlen waren. Alle Gelder, die er auf dieſe Weiſe er-
ſchwindelte, teilte er mit den Arbeitern. Als jedoch die Entdeckung
zu gewärtigen war, verlor er den Kopf und fſüchtete. Um
jedoch ſeiner Mutter weiter zur Seite ſtehen zu können, teilte er
der Geſellſchaft ſeine Verfehlungen mit und erhielt von ihr die
Verſicherung, daß ſie nicht gegen ihn vorgehen werde. Aber die
Sache war bereits der Staksanwaltſchaft bekannt geworden und
ein Verfahren gegen ihn eingeleitet.

Vor dem Richter legte E. ein offenes Geſtändnis ab und er
reichte auch, daß er milde davonkam. Er erhielt 7 Monate Ge-
fängnis, auf die 4 Monate der Unterſuchungshaft angerechnet
wurden. Für den Reſt der Strafe wurde ihm eine Bewährungs-
friſt bewilligt.

Frankfurt--Halle in 1 Stunde 42 Minuten

Der Pilot Kraut des Deutſchen Aero-Lloyd, der bereits
250 000 Kilometer im Luftverkehr zurückgelegt hat, iſt geſtern die
Strecke Frankfurt Halle in der großartigen Zeit von
1 Stunde 42 Minuten geflogen.

Dem Piloten Billik, einem altbekannten Jagdflieger aus
der Kriegszeit, gelang es, die Strecke München Halle in
der Zeit von 2 Stunden und 28 Minuten zu bewältigen. Beide
Flugzeuge hatten reichlich Paſſagiere und Fracht an Bord. Der
Flugplan des Deutſchen AeroLloyd ſieht auf der Strecke Halle
Frankfurt eine Flugzeit von 2 Stunden und 20 Minuten und auf
der Strecke Halle-- München eine Flugzeit von 8 Stunden und
9,5 Minuten vor.

Z

300 000 Kilometer im regelmäßigen Luftverkehr geflogen.
Der erſte Pilot, der auf dieſe gewaltige Leiſtung zurückblicken

kann, iſt Kahl o w vom Deutſchen AeroLloyd. Jm Weltkrieg ein
bewährter Kampfflieger (ſieben Abſchüſſe bei über 800 Front-
flügen ſtehen auf ſeinem Konto), in der erſten Epoche des Flug
erkehrs ein Bahnbrecher, als ſter ſteuerte er ſeine Dornier-
bei dem Deutſchen Aero Lloyd Pilot und iſt dem e en
kum als einer der Zuverläſſigſten bekannt. Hat de 9 ch auf
lehten vier Jahren Million Kilometer ohne jeden Bru
Strecke zurückgelegt.

Die äußere Heilighaltung des Bußtages
Bei der Handhabung der Beſtimmungen über die äußereHeilighaltung 5 Bußtages haben ſich in den letzten Jahren F.

wiſſe Zweifel wegen der Zulaſſung von Theaterau
führungen ergeben. Eine in Ausſicht genommene S
ſätzliche Neuregelung der Beſtimmungen kann erſt nach Erla
emes früher einmal dem Reichstag vorgelegten, aber nicht zur
Verabſchiedung gelangten Reichsgeſetzes zum Schutze r Par-
und Gedenktage erfolgen. Bis dahin bleibt in Preußen u
tag auf Grund des Geſetzes vom 12. März 18093 ſtaat ch V
erkannter Feiertag. Für ſeine äußere Heilighaltung gelten die
in den einzelnen Provinzen ergangenen Landespolizeiverord
nungen nach Maßgabe der Erleichterungen, die in zwei rig
des preußiſchen Jnnenminiſters vom Jahre 1919 vorgeſehen ſind.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erklärt nun
der Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß an die Oberpräſi-
denten und Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten zu
Berlin vom 7. d. M., daß er nichts dagegen einzuwenden habe,
daß am Bußtag in den Theatern nicht nur Werke der in jenen
Erlaſſen erwähnten Art, ſondern allgemein ernſte Stücke zuge-
laſſen werden. Dagegen ſind mit der Weihe des Tages unverein-
bar und daher ausnahmslos nicht zugelaſſen Revuen, ren
Luſtſpiele, Komödien, Poſſen, Schwänke und dergleichen
führungen. Jn Lichtſpieltheatern können Filme lege oder
legendären Jnhalts ſowie Lehr und ſolche Filme zugelaſſen wer
den, die für volksbildend erklärt worden ſind.

Ferienkurſus für Pfarrer und Religionslehrer
In dieſer Woche findet der übliche theologiſche Herbſtkurſus

an unſerer Univerſität ſtatt, der Pfarvern und Religionslehrern
Gelegenheit gibt, ſich mit den neueſten Ergebniſſen der Wiſſen
ſchaft vertraut zu machen. Die Anregung dazu iſt ausgegangen
von der „Geſellſchaft zur Förderung der evangeliſchtheologiſchen
Wiſſenſchaft in der Provinz Sachſen und Anhalt die unter
ihrem Vorſitzenden Geh. Rat D. v. Dobſchü tz Halle r t
freulichen Aufſchwung genommen hat. Der theologiſchen Fakultä
iſt es zu danken, daß die Herbſtkurſe F einer regelmäßigen
Einrichtung geworden ſind, bei der den ntereſſenten auch Ge
legenheit geboten wird, ſich preiswerte einſchlägige Literatur zu
beſchaffen.

Erstklassige
Massanfertigung

I. Beitage zur Halleſchen Seitung

Wohl die wenigſten Hallenſer wiſſen, das neben dem ober-
irdiſchen Halle noch ein Halle unterirdiſch, unter den Häuſern
und Straßen entlang, beſteht. Dieſes „unterirdiſche Halle“ iſt
an 7 J r zu e Abklatſch des glanzvollen

om Tageslicht. Es wir von Zeit zu Zeizwei Menſchen bewohnt! auch Zeit u Halt nur von
Dieſer unterirdiſche Teil unſerer Vaterſtadt wird von einem

weitverzweigten Kanalſyſtem dargeſtellt. Alle Abwäſſer, die von
der Hausfrau, von den Toiletten verbraucht werden, ſammeln
ſich in dieſen Kanälen. Ebenfalls hinzu kommen noch die Regen-
waſſer, die ſich in den Straßenkanälen ſammeln. Alle dieſe
kleinen Abflüſſe vereinigen ſich in einem großen Hauptkanal, der
am PaulRiebeckStift beginnt, durch die Glauchager-, Drey
haupt und Domſtraße über den Domplatz durch den Burg-
graben an der Moritzburg und dann am Neuwerk entlang geht.
Vom Neuwerk aus berührt er ein Stück die Burgſtraße, um dann
am Mühlgraben hinter Bethges Garten und dem Emilienheim
entlang zu gehen. Am Emilienheim mündet er dann in die
Giebichenſteinerſtraße und zieht ſich immer an der Saale ent-
lang, zwängt ſich dann durch die Klausberge, wo er hindurch-
geſprengt werden mußte, unter der Brachwitzerſtraße entlang
bis zur Kläranlage am Tafelwerder, in die er ſchließlich
mündet.

Dieſer
rieſige Kanal

iſt ſo groß, daß ein Reiter bequem hindurchreiten könnte! Am
Anfang (PaulRiebeckStift) hat er zunächſt nur einen Durch
meſſer von ungefähr 1,50 Meter. An der Moritzkirche erreicht
er ſeinen eigentlichen Umfang von 3 Meter Höhe und 2 Meter
Breite. Hier an der Moritzkirche befindet ſich auch ein Einſteige
ſchacht. Jn dieſen Schacht wird ein Boot eingebaut, mit dem die
Reinigung des Kanals vorgenommen werden kann. Dieſes Boot
wird in einzelnen Teilen in den Kanal hineinbefördert und
unten zuſammengeſetzt. S. M. S. „Jltis“, dieſen ſtolzen Namen
führt dies Schifflein M. Magiſtrat!), hat am Vorderbug
Reinigungsapparate wie Bürſten uſw. Das Boot ſetzt ſich in Be
wegung und ſchiebt dabei den ganzen Schlamm, der im Kanal
ſich feſtgeſetzt hat, vor ſich her. Jn manchen Fällen gelingt es,
falls ſich keine größeren Hinderniſſe bilden, dieſen Schlamm
unter der ganzen Stadt entlang bis zum Tafelwerder (hinter
Trotha!) zu ſchieben. Bei der letzten Fahrt brachte die „Jltis“

Das unterirdiſche Halle
5 Meter hoch, 2 Meter dich S. M. S. Iltis Kläranlage „Tafelwerder“ als „Kriminalſtation“

Verwendung des Fäkalienſchlammes.

mauerter Ziegelſteine verkleidet wird.

Donnerstag 15. Oktober (92

Tafelwerder wird dann das Boot herausgenommen und zerlegt,
um wieder an den Moritzkirchhof gefahren zu werden, wo es
wieder eingebaut wird. Eine ſolche Fahrt dauert

ohne Hinderniſſe ungefähr 4 Wochen.
S. M. S. „Jltis“ wird von zwei Mann bedient, die zu Feier-
abendbeginn das Schiff an irgend einem Schacht feſtlegen, um
am andern Morgen wieder einzuſteigen. Setzt ſich vor dem Boot
zu viel Schlamm ab, daß eine Weiterfahrt unmöglich wird, ſo
wird zunächſt einmal ein Teil Schlamm in Kammern, die
an den Seitenwänden des Kanals befinden, abgeſetzt. Aus dieſen
„Schlammkammern“ wird dann zu gelegener Zeit der
wieder entfernt.

Der Kanal an ſich iſt äußerſt maſſiv gebaut: eine Bruch-
ſteinmauer bildet die erſte Hülle, die von einer Schicht glatt ge

„Rohr“ oder „Kanal“

Schlamm

Brüche ſind ausgeſchloſſen.
Bevor das Kanalwaſſer in die Becken der Kläranlage ge

leitet wird, muß es durch einen Siebfang und durch Sandfänge
lbaufen. Das Sieb fängt zunächſt alle unrechtmäßig in den
Kanal gelangten Gegenſtände auf, zum Beiſpiel gemauſte Brief-
taſchen, denen das Geld entnommen worden iſt und die dann,
um eine Entdeckung zu verhindern, in irgendeinem Abort ver
ſenkt wurden. Beſonders während der „Märzoffenſiven“ von
1919, 1920 ufw., mit denen Halle von den „politiſchen Kindern“,
die damals noch Schießprügel beſaßen, beehrt wurde, kam hier
an dem beſagten Sieb allerlei zutage!

Nachdem ſich in den Sandfängen alle ſchweren Beſtandteile,
als da ſind Kies und Geröll, abgeſetzt haben, wird das Waſſer
in je zweimal 4 Becken geleitet. Jn dieſen 8 Becken, durch die
das Waſſer ſtändig fließt, ſetzt ſich nach und nach der ganze
Schlamm ab. Ein ſolches

Becken hat eine Tiefe von 10 Metern.
Der Schlamm drückt ſich ſchließlich ſelbſttätig in ein zweites

Becken, in den ſogenannten „Pumpenſumpf“. Dieſer „Pumpen-
ſumpf“ hat einſchließlich der Rohrleitung eine Tiefe von
15 Metern. Durch eine Rohvleitung wird der Fäkalienſchlamm
dann in „Schlammbeete“ gedrückt, wo er ungefähr vier Wochen
trocknet. Es ſind 36 ſolcher Schlammbeete vorhanden, von denen
jedes einen Jnhalt von 45 Kubimetern hat. Der trockene
Schlamm wird dann mit 15 Pfennig für 1 Kubikmeter an die
Intereſſenten verkauft. Ein verhältnismäßig ſchlechtes Geſchäft,
denn ein Schlammbeet bringt nur einen Ertrag von 6 Mark,3 Kubikmeter Schlamm, das ſind 6 kleine Kipplowren, mit in die

Kläranlage, wo er dann herausgeſchippt wird. Hier unten am

Nach Eröffnung und Begrüßung durch D. v. Dobſchütz las
So n Eßger über „Praktiſche Auslegung des Johannes-

noeliums“ am Montag nachmittag. Dienstag früh ſprach
Keh. Rat D. Loofs zweiſtündig über „Katholizismus und
Proteſtantismus“. Er wies darauf hin, daß für die Proteſtanten

keinerlei Grund Beſorgnis izur Beſorgnis beſtehe. Der Katholizismus habe
auch ſeine Schwierigkeiten. Man ſolle nicht empfindlich ſein

Se ngbi Mie de er fötautiſche geht wo
um dieſe Sicherheit der Werbung und Lockung Roms a
zuſetzen. Wir brauchen eine Hebung des kirchlichen Bewußt
ſeins; es darf keine Familie geben, wo nicht ſonntäglich h
ſtens ein Glied zur Kirche geht. Proteſtanten und Katholiken
hätten doch vor allem neben dem rein chriſtlichen Gedanken g.
meinſam die Baſis des gemeinſamen Vaterlandes.
auf jeden Fall, daß die Proteſtanten eifriger als bisher n
Katholizismus ſtudierten. Am Nachmittag zeigte Prof. D. Voig:
„Den heiligen Franz im Licht der modernen Forſchung““.
D. Feine las über „Die Tauflehre und das Taufbekenntnis
in der alten Kirche“.Der Kurſus wird am Freitag ſeinen Abſchluß finden. So
weit es für die Oeffentlichkeit Jntereſſe hat, berichten wir noch
über den Fortgang. Mittwoch, abends 8 Uhr, hält Sup.
Hell wig einen Lichtbildervortrag im größten Hörſaal ab mit
dem Thema: „Eindrücke eines evangeliſchen Romfahrers im
Heiligen Jahr 1925“. Jntereſſierte Kreiſe ſind willkommen.

Herr Severing kommt! Jm Laufe des November wird,
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, der Miniſter des
Jnnern Severing dem Regierungsbezirk Merſeburg einen Beſuch
abſtatten.

Getreue Nachbarn und dergleichen. Geſtern nachmittag
wurde das Ueberfallkommando nach einem Grundſtück in der
Nicolaiſtraße gerufen, wo infolge Streitigkeiten zwiſchen n
Hausbewohnern eine Schläge e war. Der Strei

ch die Polizeibeamten geſchlichtet.wurw er Fugen des Stockverbotes. Geſtern nachmittag
nach 5 Uhr wurde in der Schloſſerſtraße ein Stahlhelmkamerad
von 5 Kommuniſten überfallen. Er erhielt wahrſcheinlich
durch Meſſerſtich eine klaffende Wunde am Kopf und mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die Täter wurden feſt

t. mgeren Die endgültige Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe. Auf
die Eingabe der hieſigen Barbier, Friſeur und Perückenmacher
Jnnung vom 10. Juni d. J. hat der Regierungspräſident zu
Merſeburg, nachdem die nach F 41 b der Rei ewerbeOrdnung
vorgenommene Abſtimmung die erforderliche weidrittelMehr-
heit für den Beſchluß ergeben hat, unter dem 9. September d
auf Grund der vorerwähnten Beſtimmung für den Bereich der
Stadt Halle die völlige Sonntagsruhe im Barbier-,

zumal in Betracht gezogen werden muß, daß die Schlamm
ein ausgezeichnetes Düngemittel darſtellt. idolin.

J M h 2220Das Barbier Friſeur-, Perückenmacher- und Damenfriſeurhand
werk darf künftig an Sonntagen nicht mehr ausgeübt werden.

Die Halleſchen Schuhmacher zum Preisabbau. Die am
12. Oktober im Reſtaurant St. Nikolaus tagende 4. Quartals
verſammlung der SchuhmacherZwangsinnung Halle a. S. und
Umgebung begrüßt die Beſtrebungen nach einem allgemeinen
Preisabbau. Sie ſtellt. feſt daß im Schuhmacherhandwert be

B.Zuch den Materialpreis niedriger ein, als die heutigen n
preiſe des Leders dies rechtfertigen. Ein weiterer Preisak
wird ſofort erfolgen, ſobald ſich der Abbau auf dem Rohhäu

und Ledermarkt r S erinnung erwartet, daß ſich Reich, Staat u en Marken ſicher
irkung auf dem Preisabbau bei den genannten Mär jert,a ſoinit ſerſoicherungen für den Verbraucher eintreten zu

laſſen.
Der Vaterländiſche Frauen Zweigverein vom 2

Kreuz, Halle, wird am Mittwoch, dem 21. Oktober, wer
6 Uhr im Dom die Weihe der Fahne des Zweigverein u Tee
ſtattfinden laſſen. Damit erhält der hieſige Zweigverei r
erſte Fahne im Verbande aller Vaterländiſchen r J
vereine Deutſchlands. Die Weiherede c n An
Der Feier vorangehen wird ein auser i ren khſreltorsVokal Konzert unter Leitung des Univerſität n s

f. Dr. Rahlwes, das inſofern von Bedeutung ſein wird, alsIch weniger als drei in Halle noch nicht gehörte Muſikſtücke auf

dem Programm ſtehen. (Näheres ſiehe heutige be

i ä i S oritz beDer Evangeliſche Jungmännerverein von St.hin Sonntag ſein 19. Jahresfeſt. Nachdem vormittags

ging am l ag V Zp tgefundene eſtgottesdienſt ſtattgefe 548 Uhr zahlreiche Ge
tte, verſammelten ſich abends hrWhdegſeder im großen Saale r r s

utiſalſſche, Vorfüauf den letzten Platz füllte. Muſikaliſche oDhgnationen wurden geboten, in Anſprachen er
und Ziele des Vereins dargelegt, am meiſten Eindru n
machte die Aufführung von Armin Steins „Luther
wald“. Das Jahresfeſt nahm einen harmoniſchen Verlauf.

Halleſche Gedenktage
Oktober 1787 wurde unter Profeſſor F. A. Wolfs
Leitung das philologiſche Seminar an der Univerſität

lle ins Leben gerufen.Am 15. Aleber 1813 hielt Blücher auf dem Marktplatz We
Truppenſchau ab über die nach Leipzig abrückende
ruſſiſche Jnfanterie.Am 15. e 1837 erfolgte durch n

i Fi ihung des neuen Schauſpie 7en eomende Volksmunde „Kunſtſcheune

Am 15.

e SFriſeur, Perückenmacher- und Damenfriſeurhandwerk angeorel mit der Ausnahme, daß den Meiſtern und ſelbſtändigen Ge
werbetreibenden die Ausübung des Theaterfriſierens geſtattet iſt.

esellschaftsKleicler
Auch in dieser Saison wieder interessante Auswahl aparter und kleidsamer Formen
Die Reichhaltigkeit meines Lagers bietet Gewahr, ganz nach Wunsch, was Preislage und Geschmack betrifft, zu finden

RUNO FREVTA.

Alten Promenade (im

enannt). 9 oAm 15. Oktober 1880 wurde das Poſtamt 4 Geiſtſtraße 25)

eröffnet.
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Modeſchau im Neumarktſchützenhauſe
der Firma Eugen Freund K Co., Halle.

Um die Wende des Jahrhunderts hatte unſer Kunſtgewerbe
endlich ſeinen Stil gefunden. Mit allem unnützen, „ſchmücken-

den“ Beiwerk wurde gründlich aufgeräumt und zur erſten
Forderung ein klares Herausarbeiten der Nutzformen jedes

GEegenſtandes erhoben. Jſt dieſe ſodann noch mit einem Orna-
mente verſehen, das ſich dieſer Form, ſie vielleicht noch unter
ſtreichend, verſtändnisvoll anpaßt, und iſt das Material eben

falls gut und zweckmäßig verarbeitet, ſo können wir den Gegen
ſtand als vollendet ſchön in ſeiner Art bezeichnen. Ganz die
gleiche Wandlung machte, wenn auch langſamer, die Kleider
mode durch. Zuerſt der Sturmlauf gegen die ſchlanke Taille,
der in der Reformbekleidung ſeinen, allerdings nicht immer
ſchönen, Ausdruck fand; ſodann fielen die weiten, langen, bei
jeder Bewegung hindernden Röcke, und nun ſind wir oein der
Form angelangt, die, wenn ſie nicht übertrieben
wird, wohl als wirklich zweckmäßig und ſchön bezeichnet wer-
den darf. Vorausſetzung iſt natürlich immer, daß die richtige
Perſon ſie zur richtigen Gelegenheit irägt, denn hier rächt ſich
ein Fehler heute viel ſchwerer als früher. Aber noch eine
andere Forderung bringt die heutige Mode; will man ſie richtig
würdigen, muß man ihre Schöpfungen am lebenden Modell in
der Bewegung ſtudieren können und erſt dann gehen uns ihre
Schönheiten oder auch ihre Fehler wirklich auf, und manche
Frau, die gelernt hat, ſich ſelbſt mit ehrlicher Kritik zu betrach
ten, kann ſich ſo vor Enttäuſchungen bewahren, denn „eins
ſchickt ſich nicht für alle“, wo wäre dieſes wahrer als bei der
Mode? Und iſt die „Modeſchau“ am Anfange der Saiſon
gerade zu einem Bedürfnis geworden, ſo hat ſich die Firma
Eugen Freund Co. durch ihre vorzüglich aufgemachte Ver
anſtaltung wirklich ein Verdienſt um ihre Kundſchaft und
ſolche, die es werden wollen, erworben.

Die Vorführung begann mit Pyjamas und Morgen
kleidern in der bekannten japaniſchen Art, ſehr koſtbar, doch
nicht gerade neu geartet. Für den Winterſport waren meiſtens
Strickſtoffe gewähtt; Reſeda mit gleichartiger Mütze, oder
pauner, leicht gemuſterter Stoff mit einfarbigem Beinkleid,
auch einen koſtbaren Hermelinmantel, dazu weißes Beinkleid
und OrangeJumper ſah man, „für St. Woritz“, wie der An
ſager erklarte; an einem weniger luxuriöſen Orte hätte man
ſich das Koſtüm auch ſchwerlich denten können. Eine ſehr
geſchloſſene, ſchöne Wirkung hatte ein ſchwediſches blaues Koſtüm
mit langem Beinkleid und buntem Jumper und Mütze.

Bei den Mänteln haben ſich die unten glockig ausladen
den durchgeſetzt. Die Formen waren durchweg ſehr elegant, ja
graziös in der Linie; nur dort, wo der untere Pelgzſtreiſen
ohne dieſen faſt kein Mantel ſehr breit war, wirkte er bei
recht kurzen Modellen, oft etwas ſchwer, ja ungeſchickt, B.

breitem dunkelgrünenbei einem grünen Tuchmantel mit
Pelzbeſatz.

Die Complets waren gut in Farbe und Form, beſonders
ſchön ein brauner Mantel mit Kleid in Orange und wenig
Goldverzierung.

Die Pelzmäntel waren ein beſonderes Kapitel, zweckmäßig
und meiſtens elegant und ſchön, aber werden ſich zu dieſen
Modeſchöpfungen leicht die paſſenden Figuren finden? Vom
Geldbeutel gar nicht zu reden! Denn für andere als zierliche
Figuren ſind ſie unmöglich! Wenn wir dann hören, daß ein
allerdings wunderbarer echter Hermelinmantel 15 000 R.M.
ltet. n eben ſolches Cape 5000 R.M., ſo beſchleicht uns doch

o ine tadelloſeDie Teekleider waren zum Teil ſehr fein iund Farbenwirkung, wo Garnitur, wehen Wue er en wer

Metallſpitze beſtehend, ſparſam angebracht war. Zuweilen war
auch hier durch einen Pelzſtreifen am unteren Rande ein be
imn ſchöner Effekt im Fallen des Stoffes und Zuſammen

ng der Farbe erzielt; ich denke z. B. an ein wunderbares
hellgrünes CrepedeChineKleid mit wenig Silber und zartem
LichhörnchenPelg, ſowie ein vornehmes lavendel-blaues Kleid
mit Maulwurf-Cape. Weniger gut wirkten die meiſtens zu
ſchweren Bandroſetten Garnituren und der Metallbeſatz, wo er
zu reichlich angebracht war, leicht etwas kitſchig-theatermäßig.
Anerkannt muß auch werden, daß man bei verſchiedenen
meiſtens ſchwarzen Toiletten, das Gefühl hatte, dieſe würden
ane Vigeten re auch für ältere oder nicht ganz

egen en gnen, denn leider ſind ja nicht alle Frauen
Verſchiedene, meiſtens geſtickte Seidenmäntel iPariſer Firma Patout geliefert, Geſellſchaftskleider h

ehörigen Mänteln PoiretParis; doch hätte die „Deutſche“
denſchau, als dieſe ſignierte ſie der Anſager ausdrücklich,

gut hierauf verzichten können. Jſt ſchon immer die Gefahr, daß
die für die knabenhafte, überſchlanke Pariſerin vielleicht geeig
nete Toilette der deutſchen Frau durchaus nicht wie „auf den
Leib geſchnitten“ ſteht, ſo war faſt alles, was diesmal aus
Paris kam, für unſern Geſchmack zu ſehr „Theater“. Aller
dings fragt man ſich auch vei den deutſchen Erzeugniſſen
manchesmal, wo gibt es in anſerer gut bürgerlichen Geſellſchaft
Gelegenheit, dieſe Modelle zu tragen Denn Jronie der Mode,
nie waren ihre Schöpfungen koſtbarer als in unſerer jetzigen
rerarmten Zeit!

Unter den ausgeſprochenen „Geſellſchaftskleidern“ waren
neben den ſehr koſtbaren, in ihrem Glanze etwas knallig wir
enden Kleidern aus Goldbrokat oder Goldſpitze doch auch viele
von ganz auserleſen feinem Geſchmack. Als typiſche Neuheit
ſei noch erwähnt, daß die hintere Bahn meiſtens glatt und
etwas kürzer war, als die vordere, die durch eingeſetzte Zwichel
oder Pelzſtreifen den glockigen Fall betonte.Ein Bericht über dieſe Modenſchau würde aber nicht voll
ſtändig ſein, wenn man nicht das ausgezeichnete Variéètéè-
Programm erwähnen wollte. Dieſe Abwechslung von Mode-
vorführung und Kunſtgenuß bewahrte die Schauenden geradezu
vor der bei ſolchen Gelegenheiten ſonſt ſo leicht eintretenden
Ermüdung und mangelnden Aufnahmefähigkeit. Neben dem
Anſager, der bald verſtand, den nötigen Kontakt mit dem
Publikum herzuſtellen, ſei die ausgezeichnete, verſtändnisvoll zu
rückgehaltene Begleitmuſik der Kapelle GerhardHofmann er-
wähnt, die weit über den ſonſt „meiſt mit Lärm verbundenen
Leiſtungen vieler Caföhaus Kapellen ſteht. Das norwegiſche
Tänzerpaar ZeynMunkerud wies ganz vorzügliche Leiſtungen
auf. Henny Zeyn bot eine bis in jedes Spiel der Finger hinauf
ausgeglichene Glanzleiſtung in der „Polka“, bei der jede Be
wegung ein maleriſches Bild gab, hinter dem man die hohe
Tanzkultur der Tängerin empfand; ebenfalls ihr Partner
Bernhard Munkerud in ſeinem mit viel Verve vorgetragenen
argentiniſchen Tango, beide dann noch in dem Tanzduett
„Walzer von Chopin“. Bei Leni Bowitz in „SchönRosmarin“
von Kreiſter bewunderten wir die natürliche Grazie, die ſchein
bare Unabſichtlichkeit ihrer abgerundeten Bewegungen. Nicht
oft dürfte man einen mit ſo glänzender Technik durchgeführten
Spitzentanz ſehen.

Anny Kunze vom Stadttheater, ſogleich mit Beifall
empfangen, enttäuſchte vielleicht etwas durch die Schärfe ihrer
Stimme. Wenn ſie dieſe etwas mehr den kleineren und gkuſtiſch
ſicher nicht beſonders günſtigen Verhältniſſen des Neumarkt-
Saales anpaſſen würde, könnte ihr an ſich veizender Vortrag
von zwei Liedern nur gewinnen.ay Frenck, the Honolulu Star, mit ſeinen Honolulu
Liedern auf der dort heimiſchen Guitarre gab wunderbar weiche,
in Technik und Ausdruck ſchöne Lieder, während man nachher
in ſeinen exzentriſchen Tänzen ſeine Vielſeitigkeit beſtaunen
konnte.

Alſo alles in allem eine wohlgelungene, künſtleriſchen
Genuß verſchiedenſter Art bietende Veranſtaltung!

der Dichter der Komödie „Nickel undHans J. Rehßfiſch,
am kommenden Sonntag im Stadt-die 36 Gerechten“, die

theater zur Uraufführung gelangt, iſt zu den Proben einge-
troffen und wird auch der Uraufführung am Sonntag bei-woben- Eine große Anzahl Berliner Zeitungen wird durch
eigene Berichterſtatter vertreten ſein, ſo daß ein beſonders
intereſſanter Theaterabend zu erwarten iſt.

Richard Strauß' „Jntermezzo“. Die Proben zu der am
20. Oktober ſtattfindenden Erſtaufführung des „Jntermezzo
Roesler ſind in vollem Gange. Selten düt r

run lche kü iſ i i ierigkei üd Hrbegnſtleriſche wie techniſche Schwierigkeiten zu über

Auf den Beethoven- Abend von Tf elemaque iam e ſei nochmals aufmerkſam gemacht Zamdrtzo
Die Wirtſchaftspartei des deutſchen Mi ttelſtandes hn Donnerstag abend eine Verſammlung einberufen, in er

rermeiſter Otto Coloſſer-Berlin über das Thema ſpricht:
„Wie we fHittelſtanees? wir uns gegen die geplante Erdroſſelung des

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
S Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag freifag vSonnadere

n 7 h 7)510 7u,- 7
J De telge on ſo rm Johann GSlaubart Bajadere éremiten

Zweites Philharmoniſches Konzert
Jn ihrem zweiten dieswinterlichen Sinfonie- Konzert wartete

die Philharmonie mit einem Mozartabend auf. Der Veran-
ſtaltung durfte vor allem deshalb mit Spannung entgegengeſehen
werden, als ſich mit ihr ein weiteres auswärtiges Orcheſter dem
Halleſchen Publikum int Rahmen der Philharmonie vorſtellte:

die Altenburger Landeskapelle. Die ehemaligen
Hofkapellen der kleinen Reſidenzen haben ſich ja ſtets, namentlich
vor dem Kriege, eines guten, einige ſogar eines erſtklaſſigen
Rufes erfreut (die Meininger, Geraer und Sondershäuſer!) und
dürften auch jetzt nach Ueberwindung der Kriegs und Nachkriegs-
zeit als „Sktaats“- oder „Landeskapellen“ teilweiſe wieder die
alte Höhe erreicht haben.

Auch dieſes Orcheſter hinterließ die beſten Eindrücke: die
Streicher entwickelten die für den Mozart- Stil nötige
Schmiegſamkeit und bewieſen gutes Verſtändnis für Phraſierung
und Stricharten, die Bläſer im Holz wie im Blech fielen an den
ſoliſtiſchen Stellen durch angenehme Tongebung und techniſche
Fertigkeit auf; auch der Geſamteindruck des Klangkörpers war
befriedigend, wenn man auch im Tutti noch mehr Klangabrun-
dung hätte wünſchen können. Jn vortraglicher Hinſicht folgte es
willig und feinfühlend ſeinem genialen Leiter, Dr. Göhler, ſo

zeugen konnte.
Als Einleitung hatte man die „Serenata notturna“

für zwei kleine Streichorcheſter und Pauken (K. V. Nr. 239) ge
wählt, ein äußerſt liebenswürdiges und wir Werkchen, in
welchem der damalige Stil der vornehmen ſellſchaftsmuſik
eine liebreizende Blüte getrieben hat. Die 4 SoloJnſtrumente
(concertino), die mit dem Streichorcheſter korreſpondierten, wur
den von den Herren Alfred Kunze, Alfred Wille,
Erich Nolze und Herm. Kunad in feiner Abtönung ge
ſpielt. Als zweites Orcheſterwerk hörte man die bekannte Es-dur-
Sinfonie (K. V. Nr. 548) aus dem Jahre 1788, in welchem auch
die gemoll- und JupiterSinfonie geſchrieben wurden. Nimmt
man dazu die in D-dur ſtehende (ohne Menuett) vom Jahre
1786, ſo hat man die vier ſinfoniſchen Hauptwerke des Meiſters
beiſammen. Die Es-dur-Sinfonie iſt im Gegenſatz zu den bei
den benachbarten in D-dur und g-moll äußerſt luftbetont und
gibt ſich mit Konflikten, von der Einleitung und der f-moll-
bzw. h-moll-Stelle im langſamen Satz abgeſehen, nicht ab, ja
klingt nach dem „geſellſchaftlichen“ Menuetto im Finale in aus
elaſſenſter Stimmung aus. Bei der Jnterpretation dieſes noch

darch und durch jugendlichen Werkes ließ ſich Dr. Göhler ganz
von ſeinem anerkannten muſikaliſchen Feingefühl leiten und bot
eine mit großer Liebe ausgearbeitete und muſterhaft ausge
glichene Aufführung. Als Soliſtin des Abends hatte man
Lubka Koleſſa, eine junge, aber ſchon hochbegabte Künſt
lerin, gewonnen, die ſich das e. moll-KlavierKongert (K. V. Nr.
491) als Prüfſtein gewählt hatte. Ausgerüſtet mit glängender
für Mozart infolge der Lockerheit und Weichheit des en
vorzüglich geeigneter Technik und erfüllt von vollſtem Verſtänd
nis für die Eigenart dieſes Meiſters, verhalf ſie dieſem nament
lich im 1. Satz ſchon ſtark in die Zukunft weiſenden Werk zu einer
Wiedergabe, die keinen Wunſch offen ließ, wobei ihr das Orcheſter
in dezenter Weiſe als Begleiter zur Seite ſtand.

Mit Recht wurde die talentierte junge Künſtlerin ſtark ge
feiert, ebenſo wie am Schluß des Konzertes Dr. Göhler und
ſein Orcheſter zum Gegenſtand freudiger Begeiſterung wurde.

Dr. Alfred Fast.

Die Frauengruppe der Deutſchnationalen Volkspartei
veranſtaltet am 20. Oktober, abends 8 Uhr im Dom eine
Kaiſerin-Gedächtnisfeier, bei der Paſtor Wind die Rede halten
wird und Herr Klanert mit ſeinem Stadtſingechor den muſika
hen Feil. ühernimmt. Alle deutſchfühlenden Männer und

de des Gedeiſkens wbiletyolletthalten und ihr eine ſtille Stundeſind herzlich eingeladen. 4
Zwei große Militärkonzerte. Auf die am 15 1tober ſtattfindenden beiden großen er ver Kynſe

des I. (Hanſeatiſchen) Bataillons des Reichswehr Infanterie
Regiments Nr. 16 aus Bremen wird nochmals hingewieſen. Diebeiden Konzerte der von den 86erTagen rühmlichſt cunvecn

Kapelle verſprechen genußreiche Abende. Da eine rege Nach-
frage nach Karten bereits eingeſetzt hat, wird es ratſam ſein, ſichim Vorverkauf mit Eintrittskarten zu verſehen. Verkaufsſtellen:
SchokoladenGeſchäft von Bruno Berthold, Gr. Steinſtr. 48;
gigerrgn-deſcheſt n en geh 56; Geſchäftsſtelle

iskrieger-Verbandes,Faht, elnenß t agdeburgerſtr. 66; Kaufmann

Sammeln Sie
„Gutſcheine

dann erhalten Sie Bonbonniereeine prachtvolle

„Nichkel und die 36 Gerechten“
Zur Uraufführung von Rehfiſch's Komödie im Stadttheater.

Von Dr. Erich Sellheim.
Der Kaſpar Nickel iſt alles andere als ein Ge4 ar Nick rechter. Eriſt vielmehr ein richtiger Haderlump, ein Saufaus Der Tunicht

u der gar zu gerne wildert und hin und wieder auch einmal
lange Finger macht. Abgeſehen von dieſen kleinen Schönheits-
fehlern kein unrechter Kerl, beileibe aber kein Gerechter.

Beſagter Nickel iſt bei einem Einbruch überraſcht und an
r worden. Es gelingt ihm aber, unerkannt zu entfliehen.

e W Tinect e e e verrät ihn gewiß nicht. Als
Schmerzenslager liegt, entſpinnt ſiihm und dem Arzte folgendes Geſprach: n t

Gnadenfeld: „Es iſt eine alte Geſchichte: ſeit der Sünd
oder ſeit Sodom und Gomorrha, ſo genau weiß ich's

e do ne beſtimmt: 36 Männer ſollen auf Erden
ſei n upnſträflichem, gottgefälligemun n Duhenſe e hund g Wandel, von lauterem

ickel 36 Männer von unſträfli 5chem Wandel
We 777 denfeld: „Ja, Nickell Und ſolange dieſe 86 vom
ch ge des Rechts um keinen Fußbreit abweichen, ſolange ſie

rbar und gottgefällig leben, ſolange ſoll keine Sündflut
wiederkommen, und die Erde, von Freveln und Unrat über
auſ e w. ſein um der 86 willen!“

Nickel: „Und wie kriegen die das i iſie t Auserwählten ſind an wigen. die. os. daß
jznadenfeld: „Das eben, Nickel, das wi i iLeben lang nicht! Und darum oll jeder ſ i alt a

ſei er einer der 36 Erleſegeg eder Menich 19 hatten et
Nickel: „Jeder Verflucht geſcheit hat der Herrgott ſich

das eingerichtet
Gnadenfeld: „Halts Maul, Nickel! Erſt it in dere des Todes, ganz zuletzt, da wird es jedem der'he du

e offenbart, daß er einer geweſen iſt aus der begnadeten
G ar. Und im gleichen Augenblick, da wird die Gnade und der
himmliſche Brand in einer anderen Seele neu angezündet
ne ad aber die anderen Menſchen vermögens zu
v zu ſpüren in mancher Stunde: dieſer iſt ein

Nickel „Und wenn von den 36 äl. o gerechten Män S7 den wirklich erwählten einer ſich x aufführen
als ein rechter Lump und Lauskerl, dann

Gnadenfeld: „Dann wäre das Endel“
Nickel: Dann käme die Sündflut?“

Da iſt im Hauſe der Kommerzienrat eſe Wohltäter der Menſchheit J Der W
v rechten geweſen ſein, wie der Herr Dr. Gnadenfeld meint.

nd nun ſoll plötzlich dieſes Amt auf den guten Nickel über-
gegangen ſein. Na, und der fühlt ſich ſehr wohl in der Rolle
eines Gerechten. Aus dem Saulus iſt über Nacht ein Paulus
geworden. Der Nickel geht fortan nur noch im hohen Hut und
ſchwarzen Rock daher, beſucht fleißig, die Kirche, wird ein auf
geblaſener Frömmler. Und die Mamſell Adele unterſtützt ihn
wacker darin. Denn ſie hat ein Auge auf den ſtattlichen Nickel
geworfen. Sie erreicht denn auch, daß die Lori das Haus ver
et mee e r die beiden zur Hochzeit. Die Adele

einen ſchöne z i cmee dere n Batzen Geld vom ſeligen Herrn
Doch das Unglück ſchreitet ſchnell. Entlarvganzen Linie: Da war die fromme Adi früher eine Aer

Tangel-Tänzerin, die mit dem alten Kommerzienrat ſchön ge
tan hat. Der aber war überhaupt kein Kommerzienrat, ſondern
einer der einſt betrügeriſchen Bankrott gemacht und ſeine
Familie ſchnöde im Stich gelaſſen hat, um dann im Auslande
wieder zu Gelde zu kommen und ſchließlich in der Heimat unter
falſchem Namen die Rolle eines Wohltäters zu ſpielen. Der
n de denn J Mitbeteiligter an dem geplanten Einbruch

ndban j fing iFeſt der Srſüang zaftet juſt zu Pfingſten, dem heiligen

Jäh ausgeträumt iſt Kaſpar Nickels Traum von iund der Gerechtigkeit überhaupt. Da iſt

rechte der angebliche Kommerzienrat, ein Betrüger und
Ehrloſer geweſen! Und er ſelbſt. Da müßte doch nach Gottes
Wort die Sündflut kommen? Aber ſie kommt nicht!
o Alſo letzten Endes die Schlußfolgerung: Es iſt kein Gott.
der, es iſt nicht weit her mit Gottes Allmacht und Gerechtig-

t und alles iſt Schein und Trug. Die menſchliche Geſellſchaſt,
en Alles dem Jrrtum und Betrug unterworfen.
Dieſe Tendenz, ſie mag Rehfiſch bewußt oder ußſein, iſt vorhanden ähnlich wie ſeeh Paradieg Tee

vor Jahren hier einen Theaterſkandal heraufbeſchwor. Freilich
nennt Rehfiſch ſein Stück vorſichtigerweiſe eine Komödie, aber
es iſt ihm gewiß ernſt geweſen mit den Gedanken und Proble
men, die er hier anſchneiden und geißeln wollte. Und er läßt
freilich auch das Stück in einem reumütigen Nickel einigermaßen
verſöhnlich ausklingen, gleichwohl.

Es iſt eben immer eine heikle Sache, die ReligiBühne zu ziehen, namentlich im Rahmen einer erung
Gnadenfeld: „Dann käme die Sündflut.

einen, und ſei es auch nur einen angeblichen Auserwähl 7 teGottes, die Worte ſprechen hören: ein niederes, T

e We W r Kornſchnaps! Stern-m liegen, alle Vierekeiner Gnade nichts wiſſen.“ wagſtrecen uns da

Aber die Geſchmäcker ſind ja heut' halt verſchieden.

Die Komödie iſt in Buchform beim Verl

Eine vorgeſchichtliche Kunſtgalerie
Einem franzöſiſchen Sportsmann iſt im Departemen eGaronne eine wichtige worgeſchchtuche Entdegnſg igg.da

SaintMartorh fließt ein unterirdiſcher Bach, den Norbert Caſteret
n Auf ſchwierigen und gefährlichen Tauchfahrten,ie manchesmal 7 bis 8 Stunden dauerten, erkannte er, bat der

unterirdiſche Bach gegen 1200 Meter lang war. Als wichtigſtes
Beobachtungsergebnis ſtellte Caſteret feſt, daß im ſpitzen Winkel
zum Bachlauf ſich eine trockene Galerie hinzog. Hier fanden ſich
gegen fünfzig vorgeſchichtliche Bilder, die mit Feuerſteinen in den
Felſen eingeritzt ſein müſſen. Sogar ein menſchlicher Kopf iſt
im Profil rn Manche Zeichen, die man an den
Wänden eingeritzt fand, konnte man nicht erklären. An den
Wänden und auf dem lehmigen Boden ſind merkwürdig ver-
ſchlungene Linien erkennbar, die an Flechtwerk erinnern. Dann
zeigten ſich Fingereindrücke, Tonkugeln, Tonſchalen und Spuren
von Höhlenbären. Aber nicht nur Zeichnungen und Malereien
ſind den Höhlenwänden anvertraut worden, ſondern in dieſem
unterirdiſchen Raum war auch die Werkſtatt eines Bildhauers,
eines Modelleurs untergebracht. Dieſer vorgeſchichtliche Künſtler
bildete vor allen Dingen im Ton ſeine Kunſtwerke. Man fand

hatte der Künſtler nicht in Ton geformt, ſondern ein e öhlenchädel gehörte zu dem Bildwerk. ich

artige Tiere hat er geformt. Gegen zwanzig Basreliefs auf dem
oden ſind vom Waſſer ſehr angegriffen worden. Nur ein paar

Pferde ſind deutlich erkennbar. Dieſe vorgeſchichtliche unterirdiſche
Kunſtgalerie wurde vom Eiszeitmenſchen der Magdalénienzeit be
ſucht, die gegen 25 000 Jahre zurückliegt. Um dieſe Zen herrſchte
ein trockenes und kaltes Klima und ſo wurde dem Menſchen der
ausgetrocknete Bachlauf zugänglich. Vielleicht diente dieſer Raum
vorgeſchichtlichen Kulthandlungen, die man ausführte, ehe man
e Jagd hinauszog, um durch die künſtleriſche Wiedergabe der

agdtiere Fernzauber zu erzeugen. Vielleicht diente er auch nur
es wird, ja muß weiten Kreiſen mißfallen, wenn ſie z. B. zur Zufluchtsſtätte des Menſchen der Magdaléniengeit.

daß man ſich auch von dem muſikaliſchen Verſtändnis voll über

einen liegenden Bären in Sphinxhaltung. Den Kopf des Bären
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Aus Mitteldeutſchland
Zum Liebenwerdaer Prozeß

Liebenwerda, 13. Oktober.
Vogl und Merres haben milde Richter gefunden. Beide, vor

allem aber der ehemalige Landrat, können froh ſein, ſo günſtig
wegzukommen. Das verdankt Vogl neben ſeinem außerordentlich
gewandten Verteidiger in erſter Linie der Auskunft des Merſe-
burger Regierungspräſidenten Grützner, der zum großen
Erſtaunen aller Bewohner des Kreiſes Liebenwerda den Ange
klagten Vogl als einen ſehr tüchtigen, fleißigen und kenntnis-
reichen Beamten hinſtellte. Jeder, der Vogl in ſeinem Kreiſe er-
lebt, hat, iſt anderer Ueberzeugung. Nicht nur bei ſeinen politi-
ſchen Gegnexn, auch bei ſeinen Parteigenoſſen hat Vogl Quali-
fikationen von ſolcher Minderwertigkeit erhalten, daß von ihm
„kein Hund mehr ein Stück Brot nehmen möchte“. Auch hat ja
die ganze Beweisaufnahme Dutzende von Zeugniſſen für die
eignartigen Zuſtände in der Kreisſparkaſſe zu Liebenwerda, die
doch letzten Endes zum Dienſtbereich Vogls gehörte, gebracht.

Ganz abgeſehen davon, daß eine gewiſſe Eigenſchaft Vogls
ſelbſt von ſeinem ſonſt ſo energiſchen Verteidiger nicht abge
ſtrittan wurde: die übraus mangelhafte Wahrheitsliebe des ge-
weſenen Landrats. Wenn dennoch der Regierungspräſident
unter ſeinem Eide ſo günſtig für Vogl ausſagen zu können

bte, ſo darf wohl angenommen werden, daß ſeine Kenntniſe
im Weſentlichen aus den Akten ſtammen und wenig durch per-
ſönliche Ovientierung im Kreiſe Liebenwerda erhärtet wurden.
Das nachzuholen, wird Aufgabe des Präſidenten ſein müſſen,
bevor er demnächſt in die Verfolgung des gegen Vogl ſchweben-
den Diſziplinarverfahrens eintritt, bei dem hoffentlich auch das
alles zur Sprache kommen wird, was jetzt in Torgau nicht zur
Sache gehörte. Es finden ſich im Kreiſe Liebenwerda Dutzende
von Leuten, die über die amtlichen und perſönlichen Eigen-
ſchaften des Landrats z. D. Vogl eine weſentlich andere Auf-
faſſung haben, als ſie der Regierungspräſident Grützner äußerte.

Ein kurzes Daſein hat auch der „Bezirksvertreter einer
Krankenverſicherung“ Vogl gehabt. Anſcheinend um nicht durch
„wichtige Reiſen“ an der Wahrnehmung dieſes ſeines neuen
Berufes verhindert zu ſein, hat er die Vertretung mit dem
1. Oktober an jemand anders übertragen und dieſer andere
iſt ſeine Stieftochter.

Dom Schwiegerſohn erſchoſſen
Sachſenhauſen bei Weimar, 14. Oktober.

Am Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr wurde in Sachſen
hauſen der Landwirt Edwin Goswin Sehfart von ſeinem
Schwiegerſohn, dem Landwirt Edwin Berbig, in ſeinem Ge-
höft mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. Der Grund zu der Tat
ſollen Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der Bewirtſchaftung
des Sehfartſchen Gutes geweſen ſein. Da zur Zeit der Tat nie-
mand weiter im Gehöft anweſend war, müſſen die näheren
Einzelheiten erſt noch genau geklärt werden. Berbig ſtellte ſich
dann dem inzwiſchen eingetroffenen Beamten des Thüringiſchen
Landeskriminalamts Weimar.

Ein tödlicher Betriebsunfall
Hötensleben, 13. Oktober.

Die in der Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiterin Witwe
Laſel nahm bei einer Unterſuchung entgegen dem Verbot ge
reinigte Zuckerrüben aus der von einem Schutzgeländer um-
gebenen Wäſche. Dabei verlor ſie das Gleichgewicht und kam in
das Getriebe. Sie wurde von den Löffeln totgeſchlagen.

Fünf Brandſtiftungen in kurzer Seit
c. Halberſtadt, 13. Oktober.

Jn der Nacht zum Sonntag brannten zwei große Scheunen
des Landwirts Franke mit wertvollem Inhalt an Getreide,
Futterartikeln, Stroh und landwirtſchaftlichen Maſchinen bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Durch das tatkräftige Ein
greifen der Orts- und Nachbarfeuerwehren, darunter auch der
halberſtädter Motorſpritze, gelang es, wenigſtens die Nachbarge-
häude zu ſchützen. Zwei Tage vorher iſt die Scheune der Gebr.
Loof, hier, ebenfalls mit Ernte- und Strohvorräten niederge-
wannt. In beiden Fällen liegt der dringende Verdacht der
Brandſtiftung vor. Wenige Wochen vorher waren auch ſchon
rei Fälle von Brandſtiftungen an einer Scheune, zwei Stroh
und einem Getreidediemen zu verzeichnen. Jn der Bevölkerung
herrſcht ob dieſer der Reichshauptſtadt Berlin nachgeahmten
Brandſtiftungen große Unruhe. Die Behörden arbeiten fieber-
haft, um die Täter ausfindig zu machen.

Ammendorf, 13. Oktober. (Feſt des Ev. Bundes.) Am
kommenden Sonntag, den 18. Oktober, findet hier ein evange-
liſches Bundesfeſt des Kirchenkreiſes Halle I, ſtatt. Um 5 Uhr
iſt Feſtgottesdienſt in der Ammendorfer Kirche; die Predigt
hält D. Doehring, Berlin. Ein Familienabend im Bahn-
hofsreſtaurant von Helms ſchließt ſich an. Sup. Hellwig,
Halle, ſpricht über das Thema „Was will der Ev. Bund?
P. Schrecker, Peißen, referiert über das Konkordat, auch
D. Doehring wird noch einmal das Wort ergreifen. Theatra
liſche, geſangliche und Klaviervorträge dienen zur Verſchönerung
des Familienabends.

Dammendorf, 12. Oktober. (Spiel der Natur.) Jm
Garten des Rittergutes wurde dieſer Tage ein prächtige, ausge
reifte Erdbeere gefunden. Sie war das einzige Exemplar ihrer
Gattung und dürfte eine Seltenheit bedeuten, während reife
Himbeeren im Herbſt ſehr häufig ſind. Eine Laune dieſes launen-
haften Herbſtes!

hi. Mücheln, 18. Oktober. (Kohlen-Entſtaubungs-
anlage.) Die Grube „Leonhardt“ hat jetzt mit dem Einbau
einer Kohlenſtaub-Feuerung für die Keſſel begonnen. Der
Zweck dieſer Anlage iſt, den Kohlenſtaub zurückzuhalten, der
ſich bisher in dem induſtriereichen Geiſeltal ſehr unangenehm
bemerkbar machte. Mit Hilfe einer elektriſchen Vorrichtung wird
der Staub aufgefangen und der Feuerung zugeführt. Noch ver
ſchiedene andere Werke beabſichtigen in Zukunft eine derartige
Anlage einzubauen.

K. Aſchersleben, 13. Oktober. Beanſtandete Steuer-
erhebung.) Trotz der Einſprüche der Gewerbetreibenden be
ſchloſſen im Frühjahr die Stadtverordneten die Erhebung von
1600 Prozent Gewerbeſteuer. Hiergegen erhoben neben der
Landwirtſchaftskammer auch die Handels und Handwerks-
lammer Beſchwerde. Während der Einſpruch der Landwirt
ſchaftskammer zurückgewieſen wurde, da der Reichsfinanz-
miniſter die im Etat vorgeſehenen 300 Proz. Grundvermögens-

ſteuer von unbebauten und landwirtſchaftlich genutzten Grund-
ſtücken gutgeheißen hatte, iſt die Beſchwerde der Handelskammer
von gewiſſem Erfolg geweſen. Der Regierungspräſident ent
ſchied, daß es zwar bei der bereits erfolgten Erhebung im erſten
Halbjahre mit 1000 Prozent ſein Bewenden haben ſoll. Für die
Zeit vom 1. Oktober 1925 bis 31. März 1926 ſoll hingegen die
Gewerbeſteuer vom Gewerbeertrage auf 750 Prozent ermäßigt
werden. Die Gewerbeſteuer vom Gewerbekapital verbleibt mit
1000 Prozent. Gegen dieſe Entſcheidung wird der Magiſtrat
Einſpruch erheben.

Eine Ehrentaſſe der Staatlichen Porzellan-Manufaktur
für Hundertjährige

Die Staatliche PorzellanManufaktur Berlin hat auf Veranlaſſung
der preußiſchen Staatsregierung eine Ehrentaſſe nach dem Ent-
wurf von Prof. E. R. Weiß geſchaffen, die jedem preußiſchen
Staats angehörigen an ſeinem 100. Geburtstage von der Regie-

rung überreicht wird.

Lutherſtadt Wittenberg, 13. Oktober. (EGinſegnung von
Digakoniſſen.) Jm Katharinenſtift, Diakoniſſenmutterhaus
der Frauenhilfe des Auslandes, wurden am letzten Sonntag in
der Stadtkirche neun Diakoniſſen eingeſegnet. Die Feſtpredigt
hielt Sup. Eiſelen, Liebenwerda. Die Einſegnung vollzog
der Vorſteher des Mutterhauſes, P. Cremer. Vier von den
eingeſegneten Diakoniſſen veiſen ſchon in allernächſter Zeit nach
Braſilien, um in den deutſch- evangeliſchen Gemeinden zu
Blumenau und Porto Al egre ihre Arbeit aufzunehmen und die
dort ſchon arbeitenden Schweſtern zu unterſtützen.

Nordhauſen, 13. Oktober. (Tagung des Evangeli-
ſchen Gemeindetages.) Die Landesgruppe Sachſen-An-
halt veranſtaltet am Dienstag, den 20. Oktober in Nordhauſen
eine Tagung. Sup. Danneil, Magdeburg, ſpricht übr „Die
evangeliſche Gemeinde in Abwehr und Aufbau“, P. Zuck-
ſchwerdt, Magdeburg, üöer „Der Gemeinſchafts- und Ge-
meindegedanke in der religiöſen Erziehung der Gegenwart“,
Lehrer a. D. Wolfſteller, Magdeburg, behandelt das
Thema „Wie kann dir deine Gemeinde lieb werden?“ An alle
Vorträge ſchließen ſich Ausſprachen an. Die erſte Verſammlung
beginnt Dienstag, den 20. Oktober, 11 Uhr.

z. Worbis, 13. Oktober. (Was iſt zu tun Die Landräte
von Worbis, Mühlhauſen und Heiligenſtadt und die zuſtändigen
Stellen der Provinz Sachſen verhandeln zurzeit mit den Ver-
tretern der Landwirtſchaft über die durch den diesjährigen
Ernteausfall geſchaffene Lage und Wege zur Beſeitigung des
Notſtandes. Ergebniſſe der Beſprechungen ſind noch nicht be
kannt.

z. Duderſtadt, 13. Oktober. Billige Haſen Die
Haſenjagd ſcheint in dieſem Herbſt zu befriedigen. Jn einem
nahen Revier hat der Pächter am erſten Tage der aufgegangenen
Jagd fünf feiſte Waldhaſen erlegt.

Strehla, 12. Oktober. Neubau der Steingut-
fabrik Colditz, A.-G.) Nachdem die Verhandlungen mit
dem Magiſtrat Belgern wegen des Ankaufs von 50 Hektar Land
verſchiedene Schwierigkeiten ergeben haben, verhandelt die
Steingutfabrik Colditz, A.-G., wegen Errichtung einer
großen Tochterfabrik mit dem Magiſtrat Strehla (Elbe). Die
früheren Verhandlungen mit der Stadt Torgau ſind gleichfalls
geſcheitert. Außerdem ſind noch Beziehungen mit der
Stadt Wittenberg angeknüpft worden. Obwohl die Steingut-
fabrik Colditz zur Zeit zu den beſtrentierenden Unternehmungen
gehört, wie ihre vorzügliche Bilanz aus dem letzten Geſchäftsjahr
beweiſt, ſcheint ſie jedoch bei dem Angebot von Preiſen für Jn
duſtriegelände außerordentlich zaghaft zu ſein. Das geringe
Entgegenkommen in der Entſchädigungsfrage, für die Land-
hergabe hat auch bei verſchiedenen Landwirten Belgerns großes
Befremden hervorgerufen und infolgedeſſen die Verhandlungen
zum Teil zerſchlagen. Ob und inwieweit die Steingutfabrik
Colditz bereit iſt, die für ein ſo großes Unternehmen erforder-
lichen Werkwohnungen zu bauen, iſt auch noch nicht klargeſtellt.
Bekanntlich ſoll das neue Unternehmen über 1500 Arbeiter be-
ſchäftigen und hauptſächlich für den Ausfuhrmarkt arbeiten.
Bei der günſtigen Geldlage der Steingutfabrik dürften die Mittel
für den Bau einer angemeſſenen Anzahl von Werkwohnungen
ſehr wohl vorhanden ſein. Aus den bisherigen Verhandlungen,
die von Colditz mit großer Gewandtheit und Zielſtrebigkeit ge
führt werden, hat man den Eindruck, daß dieſe Fabrik bei dem
geradezu manchmal krankhaften Streben der kleinen Städte
nach Jnduſtrie die eine Stadt gegen die andere ausſpielt, um für
einen möglichſt geringen Preis das Jnduſtriegelände an ſich zu
bringen.

Naumburg, 13. Oktober. (Provinzialtagungz des
Bundes „Haus und Schule“.) Der 6. Sächſiſche Er-
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ziehungstag des Bundes „Haus und Schule“ fand hier am 10.
und 11. Oktober ſtatt. An die Mitgliederverſammlung ſchloß ſich
abends ein öffentlicher Vortrag an, auf dem der bekannte
Stud.Dir. Braune, Schleuſingen, über „Deutſches Volk,
deutſches Haus, deutſche Schule“ ſprach. Zwei Entſchließungen
fanden einſtimmige Annahme, die erſte, von Pfarrer Wuttke be-
gründet, wünſchte die Abänderung des Religionslehrplans der
neuen Richtlinien für das höhere Schulweſen, in dem das
bibliſche Chriſtentum zu kurz kommt, die zweite, mit einer aus
führlichen Begründung von Oberlandesgerichtsrat Müller, ver-
langte die baldige Vorlegung des längſt verſprochenen Reichs
ſchulgeſetzes. Jm Gottesdienſt am Sonntag im Dom predigte
P. Heil, Schkopau, nachmittags ſprach Lehrer Sommer,
Halle, eindringlich warm mit Kindern über das vierte Gebot,
abends hielt Taubſtummenlehrer Kunze, Weißenfels, einen
Vortrag in der Marienkirche über „Dein Kind und Du“.

Erfurt, 13. Oktober. (9. Neulandtag.) Der diesjährige
Neulandtag, der unter dem Geſamtthema „Neulandaufgabe
bei der beginnenden Wende der deutſchen Volksſeele“ ſtand, fand
in den erſten Tagen dieſes Monats ſtatt. Landesoberpfarrer
D. Reichardt, Prof. D. Schäfer, Berlin, Dr. Clauſen,
Spandau, Oberſtud.-Dir. Dr. Schneider, Dresden, Frau
Marie Diers und Prof. Wendt, Jena, hielten Vorträge.
Muſikaliſche Veranſtaltungen, Aufführungen und Ausflüge in
die Thüringer Wälder und Berge bildeten die Ergänzung zur
ernſten Arbeit. Am 9. Oktober wurde der Neulandtag ge
ſchloſſen.

Chemiſches über Menſchenhaar.
Löſt man Haar nach dem patentierten Verfahren von Dr.

Weidner auf, ſo erhält man eine neutrale Löſung der ſchwefel-
reichen Haarbauſteine, aus denen man durch chemiſche Kunſt
bisher nicht wieder Haar zurückbilden konnte.

Bedient man ſich aber dazu der lebendigen Kraft der Haar
wurzeln unſerer Kopfhaut, ſo wird der Haarausfall ſchnell ge
hemmt und dichter Haarwuchs ſelbſt dann erzielt, wenn Er-
kahlung und Glatze ſchon eingetreten ſind. Eine Erklärung dieſes
eigenartigen Phänomens finden Sie in der heutigen Beilage:
„Das Wunder aus Menſchenhaar“. Haarernährung und Stär-
kung geſchwächter Haarwurzeln erzielt man mit der Silvikrin
Haarkur, die nach genanntem Verfahren hergeſtellt iſt, während
der fördernden Haarpflege das Silvikrin-Shampoon dient.

Eine Silvikrin-Probe und die für jedermann wichtige Bro
ſchüre „Der Haarwuchs, ſeine Erhaltung und Wiedergewinnung“
erhalten Sie koſtenlos und poſtfrei vom SilvikrinVertrieb
Berlin 185a, Alexandrinenſtr. 26.

Soweit uns die Geſchichte Aufklärung über die Sitten und Gebräuche.
ſowie die Lebensweiſe unſerer Vorfahren gibt, vermögen wir mit den kul-
turellen Fortſchritten auch einen verſeinerten Geſchmack in der Ernährung
feſtzuſtellen. Seit Menſchengedenken bemüht ſich der Menſchengeiſt,
die Errungenſchaften auf dem Gebiete des Nahrungsmittelweſens zu ver-
vollkommnen und ſie den geſteigerten Bedürfniſſen anzupaſſen. Zu allen
Zeiten war man beſtrebt, die Mahlzeiten qualitativ beſſer und in äußerer
Form gefſälliger zu geſtalten. Ein hervorragendes Beiſpiel dafür, wie
man ſich den ſtetig wachſenden Lebensbedingungen in der Ernährungsfrage
anzupaſſen wußte, gibt die Erſte Deutſche Eierteigwarenfabrik J. F. Schüle,
Plüderhauſen i. Württbg. Die Anfänge dieſes großen Unternehmens ſind
zurückzuführen in das Jahr 1863. Was damals fabrikmäßig in Teig-
waren hergeſtellt wurde, waren minderwertige Waſſerprodukte, denen viel
fach Kartoffelmehl beigeſetzt war. Naturgemäß konnten dieſe geringen Er
zeugniſſe weite Volkskreiſe nicht befriedigen. Schüle verließ als Erſter die
bis dahin üblich geweſene Fabrikationsweiſe und ſtellte ſeine Waren aus
beſtem Weizengries und den ſchönſten italieniſchen Eiern her. Die hierdurch
erzi,elten Eierteigwaren von höchſtem Nährwert und köſtlichſtem Wohl-
geſchmack fanden überall begeiſterte Aufnahme und es iſt deshalb nahe
liegend, daß das von Schüle gegebene Beiſpiel viele Nachahmer fand, die
ſich, auch vergeblich, bemühen, gleichwertige Fabrikate auf den Markt
zu bringen.

Eine große, ſtets drohende Gefahr für die Geſundheit bilden die Ba
zillen, die midroſkopiſch kleinen Krankheitserreger, welche durch die Be
rührung mit unſauberen Händen, auch leicht durch Fliegen in unſere Nah
rungsmittel gelangen und ſich hier, da dieſe meiſt einen guten Nähr-
boden bilden, ſchnell vermehren. Um Erkrankungen zu vermeiden, iſt es
für jede Hausfrau ein Gebot der Vorſicht, nur hygienſch einwandfreie
Nahrungsmittel zu verwenden. Es iſt wertvoll zu wiſſen, daß die Fein

„Schwan im Blauband“ auch in dieſer Beziehung muſter-
Sowohl ihre Herſtellung als auch die Verpackung geſchieht auf

maſchinellem Wege unter Berückſichtigung aller hygieniſchen Regeln. Wäh-
rend des ganzen Fabrikationsprozeſſes werden weder die Rohſtoffe noch
die fertige Ware von Menſchen berührt, ſo daß es nichts Appetitlicheres
gibt als die Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“.

koſtmargarine
gültig iſt.

Leipziger Sender.
Donnerstag, den 15. Oktober.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll- und Baum-
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dito.: Deviſen.
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz. 5 bis
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr: dito.: Fortſetzung für Baumwolle,
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf dem Kantophon
der Firma Julius Heinrich Zimmermann. 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 4,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert der
Rundfunkhauskapelle. 6,30--6,45 Uhr: Steugrrundfunk. 7—-7,30 Uhr
Vortrag: „Neues aus der Naturwiſſenſchaft“, veranſtaltet von der Natur
wiſſenſchaftlichen Werkgemoinſchaft der Univerſität Leipztg. 7,30--8 Uhr
Vortrag: Geheimrat Prof. Dr. Brandenburg von der Univerſität Leip
zig. 3. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: „Die franzöſiſche Revolution.“

8,15 Uhr: Jronien und Satiren. Mitwirkende: Karl Keßler (Kezi
tationen) und die Kammervirtuoſen vom Gewandhausorcheſter: Oskar
Fiſcher (Flöte), Alfred Gleißberg (Oboe), ch Bading (Klarinette),Albin Frehſe (Horn), Karl Schäfer (Fagottd. Am GrotrianSteinweg:
Friedbert Sam Ambroſius: astrio, C-Dur, 1. Satz: Allegro
vivace 1. Blasquintett des Gexvſandhausorcheſters
bart: a) Die Türklinke; b) Unter wilden Tieren;

ärgert ſich Karl Keßler. 3. Karl Roriſ Blasquintett,
op. 58, 3. Satz: Gemählich, aber mit Humor 1. Blasquintett des Gewandhausorcheſters. 4. Paul Scheerbart: a)

b) Die Kühnſten Karl Keßler. 5. a) Max Reger:nem Ta ebuch, II. 10: Scherzanto e vivace; p) C. W.„Das Mar chen ſpricht den Epflog“ Frigdbert Sammler. 6.
Scheerbert: a) Die neue Oberwelt; b) Die Fabrik lebensluſtiger
turen Karl Keßler. T. nrich Caſpar Schmidt: Blasquintett, BDur, op. 28. 2. Satz: Grazioſo amabile. 1. Blasquintett des Gewand
hausorcheſters.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 8,15 Uhr:
Beethoven Abend. 1. Sonate für Cello und Klavier, op. 69 (ADur)

zo allegro molto. 3. Adagto cantabile,1. Allegro ma non tanto. 2.4. Allegro vivace. 2. Trio, B-Dur, für Klavier, Violine und Cello
3. Streichquartett, op. 59, Nr. 1 J. Allegro. 2, Allegretto

Abagio meſto. 4.vivace e ſempre ſcherzando. 3 gi molto e egro
(ruſſiſches Thema).

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
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Aus aller Wolt
Die Betrugsaffäre bei der Reichsbank

Durch langjährige Betrügereien und Fälſchungen eines
leitenden Beamten, iſt die Reichsbank um ungeheure
Summen geſchädigt worden. Der Leiter der Girokaſſe
Charlottenburg, Franz Arnold, wurde geſtern abend von der
Kriminalpolizei verhaftet und dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt. Nach vorſichtiger Schätzung erleidet die Reichs
bank einen Verluſt von einer halben Million
Mark. Von zuſtänbiger Seite wird beoitont, daß es ſich dabei um
einen Fall handele, der in der Geſchichte der Reichsbank einzig
artig daſtehe.

(Obige Meldung wird wiederholt, da ſie für einen Teil der
Auflage nicht mit veröffentlicht werden konnte.)

Die Polizei auf der Suche nach Arnolds Helfershelfern.
Die Blätter berichten dazu folgende Einzelheiten:

Vor einiger Zeit erſchien in der Reichsbanknebenſtelle Breslau
ein Mann, der einen ſcheinbar ordnungsmäßigen Reichsbank-
ſcheck über 600 000 Mark vorzeigte. Der Scheck wies die Unter
ſchrift zweier Berliner Direktoren auf. An der Echtheit des
Schecks zweifelte man nicht. Nur kam dem übervorſichtigen
Direktor der Breslauer Reichsbank der Betrag ungewöhnlich
hoch vor, zumal er den Ueberbringer nicht kannte. Er fragte
deshalb telegraphiſch bei der Reichsbank in Berlin an und er-
hielt zu ſeiner Ueberraſchung die Antwort, daß von einem
ſolchen Scheck nichts bekannt ſei und daß er ge
fälſcht ſein müſſe. Die Fälſchung ſelbſt war ſo ausgezeichnet
ausgeführt, daß nur eine mit dem Scheckverkehr der Reichsbank
aufs beſte vertraute Perſönlichkeit der Täter ſein konnte. Als
man nach dem Ueberbringer ſah, war er ver
ſchwunden. Da der Scheck die Unterſchrift zweier Berliner
Direktoren trug, legte man ihn dieſen Herren vor. Beide be
haupteten, die Unterſchriften müßten gefälſcht ſein.

Die eine Unterſchrift lautete auf den Namen des Direktors
Arnold. Bis vor wenigen Tagen ſchien es ſo, als wenn der
Fall niemals aufgedeckt werden könne. Da kam ein Zufall
zu Hilfe. Da Direktor Arnold am 1. Oktober penſioniert worden
war, wurden, wie es immer geſchieht, die Bücher und die Giro
kaſſen ſeiner Abteilung geprüft. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte
ſich heraus, daß in der Kaſſe ſeit längerer Zeit Unter-
ſchlagungen vorgekommen waren. Die Belege für die
veruntreuten Summen fehlten. Auf Arnold fiel nun nicht der
mindeſte Verdacht. Er galt als zuverläſſiger und treuer Be
amter, der ſich im Laufe der Jahre bis zu ſeinem Direktor
poſten hinaufgearbeitet hatte. Man hat deshalb Arnold ge-
meinſam mit der Unterſuchungskommiſſion, die Bücher auf
Fehlerquellen hin durchzuſehen. Arnold behauptete, die Bücher
hätten, als er ausgeſchieden ſei, geſtimmt. Jmmer noch glaubte
man nicht an ſeine Schuld. Vorgeſtern wurde er wieder geladen,
erſchien aber nicht. Die weiteren Prüfungen brachten das über-
raſchende Ergebnis, daß Arnold durch jahrelange Fälſchungen
den Betrag von etwa 500 000 Mark veruntreut hatte. Nunmehr
entſchloß ſich die Kriminalpolizei zu ſeiner Verhaftung.

Soweit bisher feſtgeſtellt wurde, hat Arnold das von ihm
unterſchlagene Geld an die Girokaſſe I der Stadt Berlin durch
Mittels männer überwieſen. Es liegt auch die Vermutung
nahe, daß Arnold bei der Girokaſſe Helfershelfer

habe. Die Kriminalpolizei vernimmt zurzeit die Ange
ſtellten der Girokaſſe. Sämtliche Belege für die an die Girokaſſe
überwieſenen Summen fehlen.

Nachdem die Verdachtsmomente gegen Arnold von Tag zu
Tag größer geworden war, lag es nahe, auch den Breslauer
Scheck noch einmal genau zu prüfen. Es ſtellte ſich heraus, daß
Arnold die Unterſchrift ſeines Kollegen ge-
fälſcht hatte. Offenbar hatte der ungetreue Beamte kurz vor
ſeiner Penſionierung verſucht, noch einmal eine große
Summe in die Hand zu bekommen, um damit über die
Grenze zu verſchwinden.

Wie die Reichsbank mttteilt, läßt ſich die Höhe der von dem
Oberinſpektor Arnold veruntreuten Summen noch nicht an
nähernd überſehen. Es ſcheint aber, als ob die Summe von
einer halben Million eher zu niedrig als zu hoch angegeben iſt.
Die Vermutung, daß Arnold Helfershelfer gehabt hat, ſcheint ſich

beſtätigen. Die Polizei verfolgt bereits beſtimmte
puren.

Die Rache einer Enttäuſchten
Der Giftmordprozeß von Potsdam.

Myſteriöſe Vorgänge im Förſterhauſe von Neuhaus bei-
Potsdam haben zur Erhebung einer Anklage wegen Giftmord-
verſuchs gegen die Ehefrau des Förſters Frau Margarete
Bädke und den Knecht Gardetzky geführt. Jm Dezember
1928 wurde der Förſter Reinhold Bädke erſchoſſen
auf gefunden. Man nahm erſt Selbſtmord an. Später
tauchte jedoch das Gerücht auf, daß er ermordet worden ſei. Die
Leiche wurde wieder ausgegraben und ſeziert. Sie wies einen
Herz ſchuß auf, nähere Feſtſtellungen waren aber nicht mehr
zu machen. Und das Ermittlungsverfahren wegen Mordes wurde
wieder eingeſtellt.

Frau Bädke und der Knecht Gardeéetzky ſollen ſchon zu
Lebzeiten des Förſters ein Liebesverhältnis gehabt
haben. Nach dem Tode des Förſters zogen ſie zuſammen nach
Berlin. Später trennte ſich Gardetzky wieder von der Frau. Sie
hat nun verſchiedenen Perſonen gegenüber erzählt, daß gegen
den Förſter ſchon einige Zeit vor ſeinem gewaltſamen Tode ein
Giftmordverſuch ausgeführt worden ſei, der aber fehlſchlug.
Gardetzky habe damals Rattengift beſchafft, das einer
Taſſe Kakao beigemiſcht wurde. Der Förſter habe aber Verdacht
geſchöpft und den Kakgo nicht getrunken. Er brachte das Ge
tränk zu einem Arzte, der jedoch kein Gift darin feſtſtellen
konnte, weil Frau Bädke inzwiſchen in einem unbeobachteten
Augenblick die Taſſe vertauſcht und reinen Kakao hingeſtellt
hatte. Nun wurden Frau Bädke und der Knecht Gardetzky ver-
haftet und unter Anklage geſtellt. Gardetzky behauptet, daß er
vollkommen unbeteiligt ſei, Frau Bädke beſchuldige ihn
aus Rache, weil er ſich von ihr getrennt habe, während ſie
darauf rechnete, daß er ſie heiraten würde.

Das Urteil.
Der obige Vorfall kam Anfang der Woche vor dem Pots-

damer Gericht zur Verhandlung, das folgendes Urteil fällte:
Die Förſtersfrau Gädke wurde wegen verſuchten Gift-

mordes zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der Knecht Willi Gardetzki erhielt
wegen Beihilfe zum verſuchten Giftmord zwei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Ein neuer deutſcher Segelflug-Rekord in der Krim
Aus Feodoſiag in der Krim wird gemeldet: Bei dem

hieſigen internationalen Gleitwettflugbewerb ſchlug der
deutſche Flieger Neſhrig den Weltrekord für Ent-
fernungsfliegen durch einen Flug von 24,400 Kilometer
Länge. Damit hat der deutſche Flieger den bisher von
dem franzöſiſchen Leutnant Thoret 1923 aufge
ſtellten Weltrekord von 8 Kilometer Flaglänge um das
Dreifache übertroffen.

Ein Auto von einem Expreßzug erfaßt
6 Perſonen getötet.

ird gemeldet: Jn der Nähe der Siadt
mit einem Automobil, in dem ſich

Aus Toronto
i ein Expreßg

z zwei Familien befanden, zuſammengeſtoßen. Obwohl der Zug
ſofort bremſte, wurden alle Jnſaſſen des Autos mit Ausnahme
eines vieggährigen Kindes, im ganzen ſechs Perſonen,
getötet.

Reichspräſident v. Hindenburg bei der
Grundſteinlegung des Sportforums

Reichspräſident von Hindenburg hat dem Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen mitteilen laſſen, daß er der
Grundſteinlegung des Deutſchen Sportforums am Sonntag bei-
wohnen wird. Von der Reichsregierung haben die Miniſter
Schiele, v. Schlieben, Geßler, Stingl zugeſagt.Die preußiſche Regierung wird von dem Miniſterpräſidenten
Braun und dem Miniſter Severing vertreten. AnStelle des verhinderten Kultusminiſters kommt Staatsſekretär
Dr. Lammers.

Die Regierungen der Länder entſenden ihre
Berliner Geſandten und Mitglieder des Reichsrats, Mecklenburg-
Strelitz und Oldenburg werden durch ihre Miniſterpräſidenten
vertreten, von den Oberpräſidenten hat Noske zugeſagt, ebenſo
der Potsdamer Regierungspräſident Dr. Momm. Auch die Par-
lamente, denen das Sportforum ſo viel verdankt, werden zur
Stelle ſein; an der Spitze der ſtellvertretende Reichstagspräſident
Geh.-Rat Dr. Rießer und der Präſident des Preußiſchen
Landtages Bartels ſowie die beiden Vizepräſidenten Geheim-
rat Garnich und Dr. v. Krieß. Von der Stadt Berlin
erſcheinen Oberbürgermeiſter Böß, Bürgermeiſter Scholz und
die Bezirksbürgermeiſter, Stadtverordnetenvorſteher Haß ſowie
zahlreiche Stadtverordnete. Die Hoch ſchulen werden durch
Rektoren der Univerſitäten Berlin, Halle, Jena, Marburg,
der Techniſchen Hochſchulen Dresden und Breslau, der Land-
wirtſchaftlichen Hochſchule Bonn-Poppelsdorf, der Forſt- Akademie
Eberswalde und der Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen
vertreten. Die Landesturnanſtalt München entſendet ein Mit
glied ihres Lehrkörpers.

SchwarzWeiß I. Herren--T. u. H.-C. Aſchersleben J. Herren
3:4 (1: 1).

Die Vereinigten weilten in Deſſau, um gegen T. u. H.C.
Aſchersleben anzutreten. Die Aſcherslebener ſind eine ſchnelle
ſpielſtarke Elf, der ſich auch SchwarzWeiß zahlenmäßig beugen
mußte. Das Treffen wurde von beiden Parteien äußerſt er-
bittert durchgeführt. Zwei von den Vereinigten erzielte Erfolge
wurden vom Schiedsrichter nicht gegeben. (Fehlentſcheidung.)
Jhren Erfolg verdanken die Platzbeſitzer zum großen Teil dem
vorzüglichen Mittel-Stürmer. Ein ausgeglichenes Ergebnis hätte
dem Spielverlauf mehr entſprochen.

m v

von Mitteilun unter dieſer R ubrit t ol nur gegen Be
Fein dieſera Umzeigen ben en e Veranſtaltungen kinden an

vahinng. er. Siehe keine Aufnabme
Deutſchnationale Volkspartei.

Beitragsabliefernng: Die Beiträge für das dritte und vierte Viertel
jahr liefern ab die Helferinnen an die Bezirksdamen am Donnerstag, den
15. Oktober, die Bezirksdamen an die Gruppendamen am Freitag, den
23. Oktober, die Gruppendamen an die Leiterin am Dienstag, den
27. Oktober in der Zeit von 3-5 Uhr nachmittags.

Gruppe Mitte Oſt. Am Freitag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr findet
im Landesverbandsſaal in der Leipzigerſtr. 17, ein Filmvortrag über
„Das Deutſ in Europa“ Mitglieder der Gruppe werdenum ihr Erſcheicten gebeten. Andere Bixirfsgruppen ſind herzlich ein
geladen. Gäſte willkommen.

Jugendgruppe. Am Sonmnabend, den 17. Oktober, von nachmürtags
3 Uhr ab ſindet auf dem Weknberg unſer Herbſtfeſt ſaakt. Geboten
wird: Ponyreiten, Kinderbeluſtigungen, Kaffee und Kuchen. Blumenver
loſung. Von 7 Uhr ab deutſcher Tanz. Sämtliche Parteigruppen ſind
zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen.

KaſerinGedächtnisfeier. Am Dienstag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr
findet im Dom eine KaiſerinGedächtnisfeier unter Mitwirkung des Herrn
Paſtors Wind (Gedächtnisrede) und des Stadtſingechors unter Leitung des

ſgordge ert Fedt t r rfür die ädigten in er geſammelt. m zahreicheauch von ſeiten der nationalen Einwohnerſchaft bittet der Praneeſß

der Deutſchnationalen Volkspartei.

ſtatt. Die
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Sonntag, den 18. Oktober nimmt die Ortsgruppe Halle geſchloſſen

Die Ortsgruppe fährt mit 2 Son-am Reichskriegertag in Leipzig teil.
derzügen. Jm 1. Zug Bezirk Mitte und Süd-Oſt: Abfahrt ab Halle Per-
ſonenbahnhof 6,20 Uhr vorm. Die beiden Bezirke ſtehen 5,30 Uhr vor dem
Hauptbahnhof. Jm 2. Zuge fahren die Bezirke SüdWeſt, NordOſt, Jung-
ſlahlhelm, Kapelle und Spielmannszug. Die zuletzt genannten Abteilungen

und Bezirke e z Uhr a en vor dem Stadtſchützenaus. ückkehr der Or gegen r.h Oktober vorm. 6,15 Uhr AntretenBezirk Süd Weſt: Sonntag, den 18.
Memeyerſtr. Ecke Königſtraße.

Kreiskriegerverband.
itag, 16. tober, abends 8 Uhr findet im großen Saale derFreitag, den 16. Oktober n hr f a„Saalſchloßbrauerei“ ein öffentliches Wohltätigkeitskonzert der

ReichswiehrJnſ.Regts. Nr. 16 zu Gunſten Wohllfahrtseimrichtungen
des Kreiskriegerverbandes ſtatt. Die Vereine und Kameraden wer
gebeten, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen.

Am 18. Oktober, 6 Uhr l d loſſenen Vereine zum
Abmarſch nach Leipzig auf dem önigsplatze

Als Sammelplatz des Kreiskriegerverbandes am 18. Oktober in Leipzig
gilt nicht mahr das Reſtaurant „Bonorand“, ßondern das Reſtaurant
„Drachenfels“ in der Halliſchen Straße 11. Alle Kameraden, die am
17. 10. nach Leipzig fahren und die Leipzig mit Auto pp. erreichen,
müſſen nunmehr 8,30 Uhr am Reſtaurant „Drachenfels“ in Leipzig
ur Stelle ſein. Weitere Verbreitung dieſer Aenderung im Kameraden-

e erbeten.
Die Eiſenbahnfahrkarten für 18. 10. ſind baldigſt auf der Geſchäfts

ſtelle in Empfang zu nehmen.

reie Vereinigung 36er. Am Donnerstag, den 15. Oktober,8 u 8. findet zum Beſten der Altveteranen aller angeſchloſſenen Bruder

vereine ein Wohltätigkeitskonzert ſeitens der vom t der Traditions
kompagnie her beſtens bekannten Kapelle des I. Bataillons Reichswehrin
fanterieregiments 16, Bremen, im großen Saale der nſtatt. Jm Jntereſſe der guten Sache bitten wir alle Kamera um zahl
reichen Beſuch mit ihren Angehörigen. Erdmann, 1. Vorſitzender.

Neue Photographiſſche Geſellſchaft Halle (Saale)r. 1891. Sitzung Freitag, den 16. Oktober, abends 8328 Uhr im Evgl.
reinshaus, Mttelſtraße. Vortrag: „Wirkuigsweiſe verſchiedener Ent

wir x i n Montag, den 19., (Reihe B) „Heilinenvol und. ontag, e2 x Sonnabend, den z29,-31. Oktober.
Johanna“, Kartenausgabe vom 15.--19. Oktober.
(Reihe „Troubadour“, Kartenausgabe vom
ſchreübungen für die Phillharmoniekonzerte werden weiter angenommen.
Neuanmeldungen für die Theatergemeinde können in der Eeſchäſtsſtelle,
Alte Promenade Ja (R. Koch), Telefon 1199 erfolgen.

Voelksbühne. Die nächſten Spieltage: Für Spielgemeinde A am
17. und B am 24. Oktober, „Das Glöckchen des Eremiten“; für Ge
meinde C am 18. Oktober, „Nickel und die 36 Gerechten“ (Uraufführung)
für Gemeinde J am 28. Oktober, „Tannhäuſer“, Anfang 7 Uhr. rGemeinde D und L wird der Spieltag noch bekanntgegeben. r das
2. Sinfonie Konzert am 25. Oktober iſt die 2. Rate zu zahlen. r das
1. Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters am 17. Oktober, abends
716 Uhr im Thalia-Theater ſind noch Karten zu I. Mark, in der
ſchäftsſtelle erhältlich. Zu der Vorſtellung „Die Bajadere“ am 21. Oktober
werden für unſere Mitglieder zu den bekannten Vorzugspreiſen Karten
abgegeben.

Kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraßfße 4 (am Ranniſchen Platz).

Freitag und Sonnabend, abends 8 Uhr: Oeffentliche Vorträge von W.
terGr.-Gerau über „Die Auferſtehung der Toten und große

Freitag nachm. 5 Uhr: Bvibelktunde; derſ.

Turnen Spiel und Sport Im Gktober fällige Steuervorauszahlungen
Das Reichsfinangminiſterium teilt mit: Bis zum 10. (Schon,

friſt 17.) Oktober 1925 ſind Vorauszahlungen auf Einkom-
menſtener, Körperſchaftsſtener und Umſattz,
ſteuer zu entrichten.

1) Gewerbetreibende (Einzelperſonen, Erwerbsgeſellſchaften)
haben Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer und Körper-
ſar“w für die Monate Juli, Auguſt, September nach dem
Umſatz oder dem Vermögen zu leiſten. Weiſt ein Gewerbe
treibender für die abgelaufenen vollen Vierteljahre des Halen-
derjahres 1925 oder des Wirtſchaftsjahres 192425 nach, daß er
in dieſem Zeitraum Verluſt oder ſo geringen Gewinn gehabt
hat, daß die Vorauszahlungen die Steuern für 1925 überſteigen
würden, ſo werden die Vorauszahlungen für den Reſt des
Kalenderjahres 1925 oder des Wirtſchaftsjahres 1924/25 ganz
oder teilweiſe geſtundet; hierbei werden die bereits entrichteten
Vorauszahlungen angerechnet.

2) Gehaltsempfänger mit Gehalt von mehr als 3000 Rm.
im Vierteljahr, Angehörige der freien Berufe, Vermieter, Ver-
pächter, Beziecher von Kapitalerträgen und i Einnahmen
haben Vorauszahlungen nach dem Ueberſchuß der Einkünfte über
die Werbungskoſten in den Monaten Juli, Auguſt, September

leiſten. Der Tarif iſt der gleiche wie bei der Zahlung im
Beträgt der Ueberſchuß weniger als 200 Rm. oder die

oheinnahmen weniger als 275 Rm., ſo ſind Vorauszahlungen
nicht zu entrichten. Der Steuerabzug wird angerechnet.

8) Die Vorauszahlungen auf die Umſatzſteuer ſind wie bis
her von den größeren Steuerpflichtigen monatlich, d. h. für den
Monat September, und von den kleineren Steuerpflichtigen
vierteljährlich, d. h. für Juli, Auguſt, September, zu leiſten,
Der Satz beträgt dieſes Mal noch 128 vom Hundert. Die Er

auf eins vom Hundert gilt erſt für die Umſätze nach
dem 30. September 1925.

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vork 13. 10. 10. 1I0. Oslo (100 Kr.) 20.20 1990
Tägliches Geld nom. 492 F 100Kr.) r 24.15London (Cable Prsf. 13 4.84- rag V Er. 296 26v h s ten Wien c r.Paris (100 Fros.) 453 4.60 Budapest (100 Kr.) 0.0014 0,0014Brüssel (100 Fres.) 4.55 4.52 Belgrad 1255 uRom (100 Lire) 3.94 4.00 Athen 1,37 1.3Madrid (100 Peseta) 1434 14.57 Japan 41.87 4.87
Bern (100 Fres. 19.28 19.28 Buenos Aä vo 40.57 41.37Amsterdam (1 J 40.I83 40.14 Rio de J 0 14.90 14.95
Stockholm (I100 Kr.) 26.18 26.79 Berlin 23.80-—82 23.80
Silber, ausländisches 713.50 71.00 Talg, Extra loko 10.75 19.75Katfee, Sant. Nr. 4 loko 23.00 23.12 Baumwollesaatol, Ioxo 10.00 10.37

HNKRio Nr. 7 20.50 20.18 Dezember 9.97 10.07
Dezember 17.73 17.30 Jan ar 9.99 10.10März 16.25 16.35 Petroleum in Cases 16.65 16.65
Mai 15.67 15.46 in Tanks 6.25 6.25Tuli 14.93 14.76 Stand. white 13.20 13.25September 1485 14,26 Pennsylv.-Rohböl 2.76-3. 15 2.75 3.15

Baumwolle, loko 21.60 21.66 Zucker, Zenträf.Oktober 21.60 21.40-21.46 Dezember 347 215
v Dezbr. 2Lb6 21.33-21.87 Januar 32.18 27Januar 21.82 20.59-20.61 März 2.22 2.21März 22.12 20.89-20.92 m Mai 2.32 2.30April 21.20 21.00 Kautsohuk, first, loko 98.37 101.00
wg ai 21.83 21.10-21.13 smoked 97.63 100(0Juli 7082 20.69-20.76 Toerpentin 113.00 IAugust 20.70 20.52 8arannah Terpentin 106.00 10660

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,Atl. und Golfhäfen 96 000 loko 21.12 209487Elektr.-Kupfer, loko 14.75 14 37-50 Weizen, Red- Winter
aufIieterung 14,70 1437-60 neue Ernte, loko 164,25 14850Zinn, 10ko 62. 16 60.87 Hard-Winter, loko 16387 15

Blei r 85 0 NMais, loko 94.75 916.05 7,50 70.7Risen 19.26 19. 26 Mehl, wheat clar 7.00 7.50 7.00-7.50
Weilssbleeh 6.60 650 Getreidefracht nachBessemer Stahl 28.50 38.50 England 2,3,0 sh. 303 h
Schmalz, pr. Western 17,60 16.66 n. d. Kontinent 15--16 ets. 14-15 ete.

0 Schmalz Oktober 13.75 1570chicaso, 13. Oktober Hezember 1480 U
Weinen per Oktober 143.97 143,75 n Januar 14.15 1392Dezember 143,86 143,75 Rippen Oktober 15.32 15.42

Januar u Dezembernais Oktober 76.75 75.57 Svpeck, niedri ger Preis 1650 1650
Dezember 86.857 80.62 höohster Preis
Januar Sehweine, leichte 11.00

Hafer OKtober 39.87 40.12 cJ wor 5425 44.26 geh were, nieädr. Preis 11.45 116
T 77 hHBhöehst. Preis 11.90 1200Roggen Oktober 82. 31.62 SehwelnezufuhrenDezember 87.0 87. in Chicago 56 000 3000

Januar im Westen 196 000 37060
ibDeitter bei efs t

Vorausſichtliche Witterung am 15. Oktober: Weiterhin un
beſtändiges Wetter mit Niederſchlägen in Schauern und ſinken-
der Temperatur.
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ERKIRUNG: Owoſkenſos, o hetter obaſddedecht. o wolkio,
Odedeckt, Regen, Schnee, Dunst, S Nedel, K Gewittef
AGraupeio. A ogel. O Sie. —Osehr leicht. O eicht

h. m äßſiq. frisch. wo Stark, O Sreif,tümnisch. W vöſfer Sturm. Die PFfeile füegen mir
dem Made. Die eingezeichneten Unien (1sodaren) verdio-
den. die Orte mit qleichem (ufrdruck. die neden den Orten
Sehenden Zahlen qedeo die Luftremperatur an

müſſen Sie ſchnellſtenJhre chroniſche Verſtopfung beſeitigen. Wir raten
Jhnen, in der Apotheke 30 Gramm HerbexKerne zu kaufen,
auch bei längerem Gebrauch völlig unſchädlich, dabei ſehr wirkſan
ſind. Beſtandteile auf der Packung.
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ſentliche Verſammlung

chaſtspartei des Deutſchen Mittelſtandes

stag, dem 15. Oktober 1925,
abends 8 Uhr im

eutſchen Geſellſchaftshaus“
„Goldner Hirſch“), Leipziger Straße 63,

Der 2. Parteivorſitzende,
meiſter Otto Coloſſer, Berlin, ſpricht über

pehren wir uns gegen die geplante

Moſelung des Mittelſtandes

ch zum Mittelſtandee Vekſemmlung herzlich

vſhaſtspartei des Deutſchen Mittelſtandes

Wahlkreis Halle- Merſeburg.

ählen, werden zut eingeladen.

Thaliasaal
Aittwoch, den 21. Olbtober, 8 Uhr

ſsiterer Abend

lauterarisches, Oper, Oratorium, Schauspiel,

e Kino, Varieté, Lieder zur Laute
am Klavier.

lständig neues literarisches Programm.
m Kavier: Kapellmeister Walter Sieber.

Steinway- Flügel von B. Döll
Karten 3, 2, 1,50, 1. M bei H. Hothan

ſſodernes Theater

Rrels Krieger Verhant
Halle- Saalkreis.

Freitag den 16. ORtober 1925,
abends 8 Uhr.

Saalschloßbrau erei
Croßes

Hülitär- Konzert
ausgeführt vom MasikKorps des l. Batls.

Reichswehr-Int. Regt. 16 aus Bremen
(Leitung Herr Obermusikmeister Georg Voigt
Zum Besten der Wohlfahrtseinrichtungen

des Verbandes
Eintrittskarten à 1 M erhältlich bei Rühl, Poststr. 11-
Eicken, Leipziger Str. 56 und Geschäftsstelle des
Verdandes, Magdeburger Str. 66, II. Die Obleute
des Vereins werden gebeten, Eintrittskarten zum
Vertrieb bei den Mitgliedern in der Geschäftsstele

zu entnehmen

Beginn Var Fernruf 5691
Mit rroehn und Donnerstag

nach der Vorstellung

Geselischafts Ball!
Freitag ab 7? Uhr abends:

kinzugssehmaus mit Sehlachielest!

Naca der Vorstellung: Eintritt frel.

Das gute Riebeck-Bier Würzburger
Hofbräu la Wiener Küche.

Mormale Prsis e

für Außenerxpedition.
branche für größere Fabrik am
L. O. 3076 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Steüenangebote
Wir ſuchen per ſofort je einen

l. Expedienten
für den Jnnendienſt, gew. Korreſpondent, ſowie

2. Expedienten
(Gehilfe des Lademſtr.)

Beide möglichſt Speditions-
Platze. Off. unt.

Erstklassige Zigarrettenfabrik s u ch t für die
Porirke Halle u. Magdeburg nur gute eingeführte

Generalvertreter.
Offerten unter L. G. 8068 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Antritt bezw. 1.
mit Bürokenntniſſen bevorzugt.

Bewerbungsgeſuche mit L
misabſchriften an das Kuratorium der Univerſität

Gewandte Stenotypiſtin,

Halle.

vollkommene Maſchinenſchreiberin, zum ſofortigen
ovember geſucht. Bewerberin

ebenslauf und Zeug-

Gut. Rebenverdienſt
bis 100 w. pro Woche, durch
Vertrieb von Kalender 1926 an
Private. Ausk. mit Original geg.
Nachnahme.
Lievenwerda

P. M. Stranfßz,
Markt

Ein gut empfohlenes

Hausmädchen

wird zu Novem ort geſugt
Meldungen mit Zeugniſſen
zwiſchen 9--10 und 5--7 Uhr.

Franckeſtraße Z, l.

Gutempfohlene jüngere

Hausſchneiderin
für bard geſucht.

Frau von Sscholsz,
ViktorScheffelftr. 6.

haus-
Mädchen

u ſoſort oder 1. Vovember ſür
eißenſels geſucht. Offert. unt.

N. W. 3084 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

vtellengeſuche

Jnſpektor,
44 Jahre, verheiratet, kinder
los, ſucht. ger auf gute
Zeugniſſe und Emvfehlungen,
zum 1. Januar 1926 Stellung
Zur zeit in ungekündigter Stel
lung. Angebote unter L. T.
3081 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

als Geſchäftsführer, Lageri

Schuhmacher-
geſelle,

19 Jahre alt, 33 Jahr gelernt,
ucht Stellung als ſolcher in
a in Halle oderMerſeburg. Angebote erbitiet
Frau Marta Jakobil,

Groß -Kahyna b. Frankleben,
erſeburgerſtr. 74.

Suche dauernde
Operſchweizer

ſtelle.
Bin durchaus ſolide und im
Beſitz beſter Zeugniſſe.
Angebote unter L. R. 3079
an die Geſchäſtsſt. d. Blattes.

Langjähriger

Kraſtwagenführer,

Inſeligemerſinger Kann

26 Jahre alt, allein tehend, große Erſcheinung, in allen
kaufmänniſchen Vorkommniſſen bewaändert, ſucht Stellung

Textil- oder ähnlichen Branche. Gute Zeugniſſe vorhanden.
Offerten unter L. V. 3083 an dle Geſchäftsſtelle dſ. Ztg.

Untovehretärin,

oder Dekorateur in der

perfekt, m. la Referenzen, ſucht
baldigſt Stelung.

Irma Wieschhke,
Deffau,

Askaniſcheſtraße 94.
Suche fur meine 19 ährige

Tochter, zurzeit als Schülerin
auf der Landwirtſchaftlichen
Haushaltungsſchule, zum Ja
nuar 1926 zur weiteren Aus
bildung im landwirtſchaftl.
Haushalt eine Stelle auf
mittlerem Gute als

Haustochter
bei vollem Familienanſchluß.
Dienſtmädchen muß vorhanden
ſein. Angebote erbeten an
rau gnes Meyer,eunhaldensleben, Bahn

hofſtrare 16. 6781
27 Jahre. verh., mit guten
Empfehlungen, welcher R pa
raturen ſelbſtändig ausführt,
ſucht anderweitig Stellung.

Joh. Schwarz,
Böllberger Weg 67.

Verheir. Oberſchweizer

ſucht zum 1. Nov. gen
bei 50—-70 Miichtühe mi

18 jährige Landwirtstochter
ſucht Stellung als

Haustochter
zum 16. Okt. oder 1. Nov.
auf Gut zur Erlernung des
aushalts bei Fam.Anſchluß.
chlicht um ſchlicht. Angebote

unter L. 6712 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

eigenen Leuten geſtützt auf
ger Zeugniſſe und erfahren
n allen Krankheiten. 789

Oberſchweizer De Roſtier,
Zſcheppein dei Eilenburg.

Oberſchweizer
ſucht, geſtützt 7 gute Zeug
niſſe, zum 1. oder 15. No-
vember Stellung zu einem
Viehbeſtand von 40--60 Stück
Großvieh. Werte Angebote an
Kurt Mühlbock, Oberſchweizer auf Rittergut
Jmnit bei Zwenkau (Sa.).

m Sonnabend, den
hober, nachm. 3 Uhr
im Sitzungsſaale

nduſtrie- und
delska mmer zu

Franckeſtr. 5, eine
liche Geſamtſitzung
hlaender Tagesord
ſtut: 1. Die Anfor-
gen d. gewerblichen
kaufinänniſchen Be-

Anerkennung der
in Halle. 5. An
Mitteilungen und
jede es.

wtgste Teilzanung

iders, r
lelteste Handlun
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Mulden

ttermaschinen
Butter or men
Zentrifugen

äs ezängen
htto Franz,
kerstg. a m Markt

dere aft

uchen
ihren owie alle anderen

Möbel
eiswert. A. Teotlzuhlung.

b. Lochau,
ſcheiderſtraße 13
be Torſchule.
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A. Hutkh Co.

und Kinder Herren Einsatzhemden

Damen-, Hlerren-, Kinder Hemden

Hosen Jacken Sport Wäsche

in großer Auswahl preiswert

Gr. Skeinſtr.
Marktplatzalle

D.
2

W
S

v

W 16 P
x

Junges, gebildetes

Mädchen
28 Jahre alt. aus guter Fa
milie, ſucht Wirkungskreis in
feinem Hauſe wo ihm Gelegen
heit gegeben iſt. ſich unt. Lei
iung der Hausfrau im Kochen
zu vervollkommenen. Hilfe muß
vorhanden ſein. Famil en
anſchluß Bedingung, Taſchen
geld. Angebote an

Frau A. Henſel,
Henriettenſtraße 17.

eigene
Zimmer

geſucht
um 1. November, gut möbliert,
auber, elektr. Licht. Nähe Uni
verſtiät in gutem Hauſe. Off.
unter L. V. 302 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche per ſofort in Halle
herrſchaftliche beſchlagnahmefreie

6 7- Zimmer
Wohnung

oder Pilla, mit Zubehör und
evtl. Angebote unterL. H. 3089 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Werwmetungenſ

remdenheim St.
dittendergerſtr. Tel. 2078,

Einfamilien-
Haus

(Norden), 2--8 möblierte Zimmer
(Balkon) mit Küchenbenutzung
zu vermieten. Offerten unter

P. 3077 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Ein gut möbliertes ſonniges

Zimmer
ſofort oder pex 1. November zu
vermieten. Roſenſtr. 8, l.

Gut möbliertes

i mmeran berufstätige Dame ſofort zu
vermieten Liebenauerſtr. 162, III.

I ver
Gebildete Dame, 29 Jahre,

groß, ſehr wirtſchaftlich, Wäſche
und Möbelausſteuer, wünſcht
die Bekanntſchaft eines feinge
bildeten, ernſten Menſchen zw.

heirat.
Witwer nicht ausgeſchloſſen.)

r ernſtgemeinte Zuſchrift. u.
L. R. 3066 an d. Geſch. d. Bl.

R RA
an

gwrramg

icolaiſtraße
3

J 7

Brüde
7i

III

gemäaäßhb durch

lurlch toll
öpfermeister,

D. Sch

öparaturen

traße l6;Ferorufss41.

Nicolaus
Otto Große.

Morgen Donnerstag

S lachtefest.
Lene Hingst

Liditbildwerkstatt
u jetzt

derstr.6 Mittelbau

z

Gr. Ulrichſtraße 3.

V

F

Vernickein,
Erneuern
on Metallgegenständen

jeder Art führt aus
erd. Haabengier.

Metallwarenfabrik.
rtüßerstr 9. Fernruf 1196.

Nebenerwerb.

Aelterer erfahrener, ſelbſttätig.
Kaufmann (Kaſſierer) ſucht
irgendwelchen Nebenerwerb. An
gebote unter L. Q
die Geſchäftsſt dieſes Blattes.

Haustochter
Junge Dame v. Lande, welche
nebenbei in Halle Tanzſtunde
nehmen oder andere Studien
treiben will findet Aufnahme
in meinem Haushalt. Off. unt.
K W. 3058 an die Ge

3078 an

Preiswerte Zu verkaufen:
Harmoniums mit Garten, Privat od. Penſion,

mmytſcchccoh- evtl. i e r
t p frei. ſofort veziehbar, in Bade-u ort Eingang Thüringen. Eil-

g g anfragen unter L. L. 3073 an
Zahlungsbedingungen. die Geſchäftsſt. dieſes Blattes

Albert „Hottman 4 Gut erhaltener ſchwarzer

Winterüberzieher

und Gehrock,
(große Figur) preiswert zu ver
kaufen. Beſichtigung v. 1--8 Uhr
nachmittags v
Fleiſcherſtraße 33, lIIl, links.

la Eiche
trocken 8 mm aufw.

Rotduche AKhorn
weißbuche Linde

pa. Kieſern und Fichten
Tiſchlerhölzer.

Carl Schumann,
Holzhandlung,

Gr. Steinſtr. 30 Tel. 6474.

2

elkrauter u. Bäder

Zusälze aller Art.

Vrcherergtt.

Ges*;

Faſt neue

Kutſcher u. Diener
Livreeſtücke,

beſte Arbeit zu verkaufen. An
fragen unter L. M. 3074 an
die Geſchäftsſt, dieſes Blattes. e

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1. Novemer evtl.
ſpäter ein junges

Mädchen
vom Lande im Alter von 17
bis 20 Jahren als Stütze der

LandwirtstochterHausfrau
evorzugt.

Alfred Weidner, Gutsbeſ.
Raitzhain b. Ronneburg i Th.

Koch-
lernende

nimmt anPrivatmittagstiſch
Gr. Wallſtr. 9

Bankbeamter
mit guten Zeugniſſen. aus
beſter Familie, der eben ſeine
Lehrzeit beendet hat, ſuchtStellung in duſtrie oder
Handel. Gefl. rien unter
L. S. 3080 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Tischlerqeselle
ſucht Beſchäftigung in Bau
oder Möbeltiſchlerei. Offert.
unter L. N. 3075 an dieGeſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Owerſchweizer

ſolche mit Frau, fung
verheirat. u. eigenen Gehilfen
mit la. Zeugniſſen ledige
Freiſchweitzer, Kuhfütterer
und Pferdeknechte, habe
täglich abzugeben

Guſtav Scholz,
gewerbsmäß. Stellenvermittl.

Naumburg (Saale),
Bahnhofſtraße 6, Telefon 246.

Geſchirrführer
re alt. mit allen landh Arbeit., vertr., verh.

2 Kinder, ſucht Stellung zum
1. November 1925 als Ge
ſchtrrführer in der Landwirt
ſchaft mit Wohnung. Offerten
unter K. J. 3044 an die
Geſchäftsftelle dieſes Blattes
erbeten.

Geldverteht J

5--10000 M.
gegen gute Sicherheit, ZinſenRuaufenthalt, vom

geber ſofort geſucht. Offerten
unter L. K. 3072 an die Ge

Erfahrener Landwirt,
beſte 8cugr und Empfeh
lungen ſucht Stellung. Angebote an aul Echieſer,
Berkenbrügge, Kr. Arns
walde (Neumark). 6634

Elevenſtelle
ſuche für meinen Sohn, 19 J.
alt, Gymnaſialſchulbildun
auf mittelgroßem., intenſto
bewirtſchaftetem Gut in ge
bildeter Familie, mit Familienanſchluß ohne gegenſeitige Vergütung. s

zarnikow,
früher Landwirt,

Berlin Wilmersdorf,
Mannheimer Straße 87.

Frl. Nückel,
eines Altenheimes in Poſen,

Opfantin,
ſucht geeignete Stel. Ang. Näheres
bei r Netz, 37 (S.),

dish. Leiterin

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

Gr. Steinſtr. 84.

I Weräne

H. Sehnee Nachfolger

Verkaufe oder tauſche
Vieh jeder Art einen 2
alten W. D.

einen Origin belgiſchen

Kreis Lebus, Poſt Dolgelin.

egen
ahre

Motorpflug
85 PS 4ſcharig m. Dreſchantrieb,

öuchthengſt
4tährig, pr. gebaut u. ſehlerfrei.
GursverwaltungNen-Maliſch,

e S



In herzlicher Freude zeigen die Geburt
eines gesunden Töchterchens an

Dr. med. Vet. 6. Schrader
prakt. Tierarzt

und Frau Toni geb. Dornbusch.

Niemberg, den 10. Oktober 1925.
(Köthen-Halle).

ccedeeeeeeeeee-

Hohen die wohh niht den Vunſh gehabt

auf Jhren Herbſtwanderungen die ſonnige Herbſtlandſchaft mit
deren Laubfärbung im Bilde farbig feſtzuhalten?

Eine NaturFarbenplatte und ein Filter iſt alles, was Sie
dazu benötigen. Dieſes bekommen Sie in beſter Güte im

Photo- und KinoSpezial- Haus
Ballin Rabe, Halle a. d. Saale

Fernruf 6381.Poſtſtraße 14.

W

Heute nacht rief Gott unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter

Jrau Tastor Joßanna dſieune
geb. Petzholdt

im 76. Lebensjahr heim. Psalm 23.

Halle (Saale), Harz 7, II, den 14. Oktober 1925.

Hans Theune. Ingenieur, Mannheim, Stephanienufer 7Dorothea Maeurer geb Theune, Wiesbaden, Platterstr. 14
Adoitf Theune, Pastor, Bennstedt bei Halle (Saale)Gottfried Theune, Dr. med. Smigiel (Polen)
Martin Theune, Baumeister, Blankenese
tlanna Gabriel ged. Theune, Halle (Saale),
Hermann Theune, Bankbeamter, HalleSusanna Zellmann geb. Theune, lIwiec Pow Tuchola (Polen)
Clara Theune geb. Seneca
Gustav Maeurer, Oberingenieur
Annemarie Theune geb. Besser
Margarete Theune geb. Hentschel
Adelheid Theune geb Wulff
Georg Gabriel, Dr. med. dent.Maria Theune geb. Schneider
Richard Zelimann, Pastor

und 22 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 18. Oktober, nachm. 3 Uhr

in Bennstedt statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

c-cccccc--e r r

Verlege meine Praxis 7 Kurfürstenstr. 7
nach

Magdeburger Str. 60,
(Nähe Riebeckplatz).

Sprechzeit: 9--10, 56 auber Sonnabend.

wr. med. ar garo!e Denemann,

Aerztin und Geburtshelterin.
Fernruf 5674.

Zurüeß von Reise

Zahnarzt L. Hartmann.

Habe mein Büro nach Schiller-
straße 60 verlegt.

Richard Schmieder, Architekt,
Fernruf 8705

koncllore und bat Heymen

Geiststrabe 23. Fernruf 3959.
Heute Mittwoch prima

speckkuchen-Essen
Morgen Donnerstag

Abschleds abend des boliehbten
Kapellmeisters Dr. Schmidt.

Besonders auserwähltes Programm
A. Heynioh.

ſrinen vorterr,
bei Einkauf

Pianos, Flügeln,
Harmoniums
bietet retahate Auswahl verschiedener
Fabrikat in allen PreislagenTeilzablungen. Zwangloss Vorführung.

von

Kataloge kostenlos.
Gebrauchte Instrumente stets vorrätig.

Piano Haus
B. Döll, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 33/34. Gegr. 1887.

h

kät

Wabhdbn
vmrekiion Adolf Vogol. Fernruf 8385.

Das erſolgreieſie

Sensations-
Programm

Anfang 8 Uhr
Vorverkauf ab 11 Uhr ununterbrochen

Gr. Steinstr. 9
(Saale), Harz 7, II

An Freitag, den 16. Oktober
vollständig neuer Spielplan.

h Snr T croß. Mülitärkonzert
rich Seele J. Halle. in der „Sodulschloßbrauerei“
Richard Geppert, J am Donnerstag, d. 15. Okt. 1925, abends 8Uhr,
dal eine ausgeführt durch die Bataillonsmusik

2 g id. Südfriedhöfes. Fried G wnsenttsenes) h Inf.- Regt. Nr. 16
rich Berger, 94 J. Halle,
Einäſcherung Donnerstag

Uhr, Gertraudenfried-
Luiſe Gebhardt geb.

Pötzſch, 26 J. Reideburg,
Beerdigung Donnerstag
3 Uhr vom Trauerhauſe. Donnerstag, den 15. Oktober 1925, abends 7 Uhr

I. Sinfoniekonzert.
Solisten: Else Jülich de Vogt (Gesang)

Fritz Schertel (Cello).Stadt- Theater.
Donnerstag 8 Uhr

„Konsul Blaubart“
mii den Damen Sessing
und Heller; den Herren:

Haller und Klebusch.
Ende 10 Uhr.

Freitag 7h Uhr
„Die Bajadere.

HMHodernes

Theater
Dir.: Ferry Rosen
Beginn 8 Uhr abends

Tel. 5691

Karaffen- und Schoppen- Weine
zu den billigsten Preisen.

Erstaufführung
Béla Laszky:

Amor i. Panoptikum

und das vollständige
Eröffnungs Progr.

Naeb der Vorstellg.:
Sümmungsbeirleb

Kartenvorverk. bei
Walla, Poststr. 1 und
im Mod. Theater von
9 bis 7 Vbr ununterbr.

d Ja oapian usatungd
usaun

usp

n Magdeburger Straße 66
armer Im stimmungsvolt dekorierten

l Spiegelsaal großes Münchener
An er Ofßttoberfesf

Original Bauernkapelſe!
Bayeriseſie Bedienung in Landestrachit.

Möbelfubrik
C. Hauptwann

Kleine Vlrichstrabe 36.

Saaſ ger Loge zu den 6 Türmen, Albrechtstr.

Donnerstag, 15. Oktober 1925, abends 8 U

Empfehle meine Haarwäschen

Hallesches Erd- und Feuer-Bestattungs-
gegr. 1874 Institut gegr. 1874

Fernrut 2151. Gr Märkerstr. 25

72H. Hloff, hlaarformer ne Boethoven- Abend.
Mühlweg 22 h Sonaten: op. 31, 2. 90 78. 28. 57.

Blüthnerflügel von B. Döll.
Karten bei Heinrich Hothan.

hurnaus Wittehkind.
Morwen, Donnerstag, den 15. OKtober

schreiben, L
Rechnen usw. Beginn tä

F. Weßhmer s on
Poststr.

Kuücehenweiblackiert und naturla- 5 l fa w T e C.
siert, neue, sehr schöne m XKünstſer- onzert.Modelle in guter Arbeit,

sehr preiswert
Albert Martick Nacht.

inh.: Richard Ziemer
aüess. Aiter Markt

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

esAm Redechien h meeEr. Urichattade jf

V n

Heute unwiderruflich letzter Tag
Der große Rudolf Herzog-Film

Die vom Nieckerrhein

m nMorgen, Donnerstag, nachm. 4 Uhr Mors
in heiden Theatern zugleich TT7T7Premiere des gewaltigen Grobstadt-Films- vezugspr

I Geſchäftsſtelh abends vonElegantes Pach
S c

Ein MeistEin ganz außergewöhnlicher Film.
wahrsten Sinne des Wortes von einer herzerfreuenden

Frische und geradezu bezwingenden Humors.

kiim im

a

ne W 5 h 27 5e 2 72 4
c t

3 J 4

Winterg arten

In den Hauptrollen:
Eugen Klöpfer NMargarete Kupfer
Mary Odetto lohannes Riemann
Hanni Weisse Paul Morgan
Hka Grüning Ralph Artur Roberts
Mia Pankau Lissi Arha
Luis Ralph Hermann Picha-ä——

Hans Brausewetter. Am 1.vertriel
Alles Nähere im morgigen Inseratl ſein. Der

S SülSSstlffgewwoſlwoohets e e e e Die Reichs
e Polen zur

e beſtritten, Intereſſe
weiſungsre
erwartende
2000 beei ans den G
als die de

des Vaterländ. Frauen el nahme im

vom Roten Kreuz Halle. 2300 PerſSchon jetzt

Mittwoch, den 21. Okt. 1925, abends 6 Uhr im D a 4 t
unter Mitwirkung von keß dieUniversitäts-Musikdirektor Prof. Dr. Rahlwes Cleitun ihr Beſ

Lotte Leonard aus Berlin (Sopran),
Hermann Diener aus Heidelberg (I. Violine), höch ſt en

Inge Nissen aus Heidelberg (II. Violine der Verka
und von Mitgliedern der Altenburger Staatsſäpelle, r

(am Cembale (Flügel) Hanna Arens aus Halle), Polen hab
Joh. Seb. Bach: II. Konzert in D-moll für 2 Violinen un J. Male ſchen Gru
v „ZTwei Kantaten-Arien für Sopran. ſchweren.Ansprache des Dompredigers Wind. e mieter eit

Weihe der Fahne des Vaterländischen Frauen-Zweilgveteins Halle Deutſch
Joh. Seb. Bach: Violinkonzert G. moll Zum 1. Male Umſtänden
Georg Friedr. Händel: Motette (in fünt Satzemn) für Sopran und Polniſche

orchester (Zzum 1. Male) Optant
Fr. Manfredini: Weihnachtskonzert, Die deutſdSteinway Sons- Flügel von B. Dön. gegen pro

r

K M. 3,- i d azen rbeitsloſierten u G M h Nelarick Tohan, Gr. ne r Saiſonarb
S t zweiterWVelle,!

Dortmunder VnionBier

in der TorGoldenen Rugel v2 Wwon UCafe Bauer, Gr. Steinstr. I m
Vertrieh: Einkaufsverein der Gastwirte. Fernrut 623

ſen den 2
fragen
Schwerput
verſchobenGesenmäfts a a Ter
Ausgangs

Eingang Kühier Brunnen, eine Speisewi 7
„Zum Bratwurst minnseerſtreckenine Empfehle hiermit Thür. Rostbratwurst, Knoblauc konferierte
wurst und Wiener Würstchen aus Brodthunns Wursttabrik er die
billigsten Preisen. Bis I Uhr nachts geöffnet. Laufe des

Allen Freunden und Bekannten zur gefälligen Nachricht. der beider
Hochachtungsvoll n

Richard Elze. rgewiſſe P

Welcher selbsiändige a Staatäbernimm den Vertrie eines dem ſah
Meheh nach Lo

Die

Pilsner Charakier) einer s eutsehen Zrie:
Großsbhrauerei 7 onAnfragen beliebe- man zu richten unter mfereng

A. 3062 an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

e

atte
9 3 g

2 2
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